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Inseraten ⸗Aunahne 
Ketter hagergaſſe Mr. 4 


9 Die Expedition ift zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Vor⸗ 
mittags von 5 bis ach 

mittags 7 Uhr geoffuet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agem 
turen in Berlin, Hamburg, 
© Frankfurt a. M. Stettin, 


Leipzig. Dresden N. 


find, hervor. Er mahnt zum Schluß zur Gparfamkeit, 
da Preußen beſonders ftark fein müſſe, weil es Auf- 
gaben zu erfüllen habe, die kein anderer Staat in 
Deutſchland gehabt habe oder gegenwärtig zu er- 
füllen habe. 


Die nächſte Sitzung findet am Montag ftalt. 


Auf der Tagesordnung fteht die zweite Lejung 
des Etats, . 


jen, Waggonfabriken find in allen Be- fabriken find vielfach gleichfalls genöthigt, auf 
9 Beſtellungen ſowohl aus dem Lager zu arbeiten; das Bauholigewerbe leidet 
Inlande, wie auch aus Dänemark, Rußland, | unter der in jedem Winter wiederkehrenden 
Oeſter reich und den Balkanftaaten vollauf ver- Stockung des Baugeſchäfts. Trotzdem liegen in 
ſehen. Die Aufträge reichen vorausſichtlich bis dieſem Winter die Derhältniſſe noch vergleichs⸗ 
in den nächſten Sommer. In einzelnen Zweigen weiſe günſtig, da einerjeits der gute Derdienit 
der Gießereiinduſtrie find noch in letzter [auch die vermehrte Anſchaffung von Möbeln zur 
Zeit die Waarenpreiſe geſtiegen, ein Zeichen Folge hat und andererſeits das milde Wetter 
nachhaltig guten Geſchäftsganges. Aus Rhein- | bisher im Baug werbe noch immer eine gewiſſe 
land-Weftfalen klingen die Berichte über Thätigkeit möglich machte, die natürlich auch auf 
die Lage der Eiſeninduſtrie weniger günflig. | die Lage der zahlreichen Arbeiter des Bau- 
In einzelnen Zweigen, wie in der Feinblech-gewerbes nicht ohne günſtigen Einfluß blieb. 
induftrie, wird ſogar über den Mangel an Arbeit Jaßt man am Beginne des neuen Jahres die 
und über verluftbringende Preiſe geklagt. Ebenſo | hauptſächlichſten Züge unſeres induſtriellen Wirth - 
ſollen in der Induſtrie für Stabeiſen und leichtes ſchaftslebens zu einem Geſammtbilde jujammen, 
Formeiſen die Aufträge zu wünſchen übrig lafjen. | fo läßt ſich ohne Schönfärberei daſſelbe derart 
Einzelne Anlagen ſind gut beſchäftigt, andere feſiſtellen: Die Textilgewerbe werden leidlich, zeit- 
ſuchen durch Preisunterbietungen Beſtellungen zu meilig und vereinzelt aber auch ſehr gut be- 
erlangen. Im allgemeinen ſind jedoch auch in ſchäftigt jein, bei im allgemeinen geringem Der- 
der rheinländiſch - weſtfäliſchen Eiſeginduſtrie die dienſt der Unternehmer und Arbeiter; die 
Derhäliniſſe noch immer günſtig. die Lage der Maſchinen⸗ und Eiſeninduſtrie wird mindeſtens 
Arbeiter der Maſchinen- und Eifeninduftrie iſt | bis zum Schluß des Jahres ausreichende Auf- 
ſowobl in Schleſien, wie in Sachſen und Rhein- träge haben, bei im allgemeinen gutem Unter ⸗ 
land- Weſtfalen, wenn man nicht unbillige An- nehmer gewinn und hohen Löhnen. Die Zu- 
ſprüche ſtellt, eine befriedigende. Löhne und | ſtände in dieſen großen Erwerbszweigen ſind 
Lebenshaltung ſind hoch; der gut bezahlte Ma- ausſchlaggebeno für den induſtriellen Sejammt- 
ſchinen- und Eiſenarbeiter 35 3 17 — dharahter des neuen Jahr- 
eute nicht nur einen größeren Comfort des Anz 
5 — hie ſelbſt die meiften bemittelten Bauern, Politiſ che Tagesſchau. 
ſondern er näbrt und hleidet ſich auch beſſer wie Danzig, 13. Januar, 
dieſe. Wochenlöhne von 50--60 Mh. find in der e 
deutfhen Mafchinen - Induftrie in den letzten Reichstag. 
Zahren nicht ſelten geweſen, auch im Baugewerbe Der Reichstag ſetzte Mittwoch die erſte Berathung 
find fie häufig erreicht, ebenſo in der Fahrrad- der Zuftignovellen fort. An der Debatte be- 
Induftrie und in zahlreichen anderen Erwerbs- theiligten ſich der Staatsſecretar Nieberding und 
zweigen, die von der guten Conjunctur begünftigt | die Abag. Buchna (coni.), v. Trimborn (Cent), 
waren. Wie ſchnell ſich die deutſche Fahrrad- | Kaaſe (Soc.) und Lenzmann (freiſ. Polksp.). Der 
induſtrie entwickelte, geht daraus hervor, daß neugewählte focialdemohratiiche Vertreter der 
fie im letzten Sommerhalbfahre mehr als 250 000 | Stadt Königsberg Rechtsanwalt Haaſe hielt von 
Fahrzeuge herftellte. Ob dieſe Entwickelung nod der Tribüne jeine Jungiernrede in prononcirtem, 
lange derart fortſchreiten wird, ift fraglich, doch | breitem oſtpreußiſchen Dialekt. Er ſpricht ruhig, 
in den betreffenden Induſtriekreiſen hofft man | fachlich, eindrucksvoll. Jedenfalls dürſte bei ihm 
es augenſcheinlich. Zahlreiche neue Betriebe find J die Behandlung juriſtiſcher Fragen im Parlament 
entſtanden, andere haben ſich vergrößert. Im] beſſer aufgehoben ſein, als bei feinem bnper- 
vorigen Jahre ſollen von allen Fabriken der | nervöſen Fractionsgenoſſen Stadthagen. 
Erde 2 500 000 Fahrräder verkauft ſein. Aber Donnerſtag fteht der Antrag Arenberg belreſſend 
der Bedarf in Fahrrädern wird ſich noch ganz | die Abänderung des Strafgeſetzvuches (lex Heinze) 
außerordentlich ſteigern müſſen, um allen jenen auf der Tagesordnung. 
neuen Fabriken und erweiterten Betrieben eine — 
ausreichende und lohnende Beſchäftigung zu geben. Landtag. 


Sehr umfangreiche Aufträge haben auch die 
e | an nes haufen Ananmaier. Mr 
Kriegsmarine, wie auch von der Kandelsmarine 4 eb 77 der 5 ch 8 
erhalten. Der deutſche Schiffsbau nimmt es heute mit Ueberreichung h orm 
5 N di und Inhalt auffallend matten anderthalb- 
mit dem engliſchen an Leiftungsfähigkeit auf und ſtündigen Rede das übliche zinanzeppoſe 
Jol denſelben in vieler Beziehung, ähnlich dem ht greift auf die früheren Jahre zurück, weiſt 
Derpältniß einzelner Zweige unſerer deulſchen auf die ſteigenden Ausgaben hin und findet es be- 
Maſchineninduſtrie zu der engliſchen, übertreffen. | denklich, die Gentralifation der Staatsgewalt durch 
Die Aufträge der deutſchen Rhederei gehen daher | große Staatsausgaben, auch für materielle und ideelle 
nur noch in . — a en 5 e zu Pagsen. Mel Ebe OR 3 8 
i wickelung der elektriſchen Induſtr verwaltungen in ukun chwerlich dieſelben 
1 n dee im Pesten Jahre eine günftige | hohen Ueberſchüſſe abwerſen würden wie bisher. 
geweſen; ſie wird auch in der nächſten Zukunft Deshalb ſei das Extraordinarium vermehrt 
eine glänzende ſein, da die Elektricität ſowohl worden, um einen Reſervefonds für künftige 


ungünſtigere, magere Jahre zu haben. den Ueberſchufß 
als Lichtquelle wie als Betriebshraft ſchneil und | des 5 Jahres dürfe man auf ungefähr 85 Mill. 


nachhaltig Immer größere Gebiete erobert. Die | ſchätzen; nur die Domänenverwaltung zeige ein wenig 
bedeutende chemiſche Induſtrie Deutihlands er- erfreuliches Bild. Der Minifter geht dann auf den 
freut ſich ſchon ſeit Jahren und fo auch gegen-] vorletzten Etat des näheren ein und hebt im einzelnen 
wärtig ſehr günſtiger Derhältniſſe. die Möbel- alle Mehrausgaben, die für Culturzwecke vorgeſehen 


Die Lage der deutſchen Arbeit. 


— Anfang Januar. — 


Unjer Wirthſchaftsleben fteht. auch im neuen 
Jahre noch immer unter günſtigen Zeichen. Ein⸗ 
zelne Erwerbszweige leiden allerdings unter dem 
Mangel an Aufträgen; im allgemeinen werden 
je och auch in der nächten Zeit unſere volks- 
wirthſchaftlichen Zuſtände vorausſichtlich ohne tiefe 
Schatien bleiben. Die ſchon ſeit Monaten und 
länger leidenden Erwerbszweige find namentlich 
in der Textilinduſtrie zu ſuchen. dieſe wird 
auch im neuen Jahre gegen ungünſtige Zoll- 
verhältniſſe, gegen die Entmikelung der Pro- 
duction in den Abſatzländern, vor allem aber 
gegen eine planloſe Uebererzeugung anzukämpfen 
haben, die beſonders dieſer Induſtrie ſchon ſo oft 
verhängnißvoll wurde. In einzelnen Zweigen 
der Handweberei, in denen umfangreiche Aufträge 
vorhanden find, ift der Cohn dagegen geitiegen. 
Freilich — Lohnfteigerungen auf dieſem traurigſten 
Gebiet der deutſchen Arbeit find meiſtens jo un- 
bedeutend und die Bezahlung in Folge des tief- 
ſtebenden Waarenpreiſes ſeibſt nach derariigen 
Lohnsteigerungen noch immer eine derartig 
bürjtige, daß die Lebenshaltung oft das zur 
Stiftung des Daſeins nothwendige Maß kaum 
erreicht. Der Unterſchied zwiſchen der Lebenshaltung 
eines gutbezahlten großitädtiihen Maurers oder 
Maſchinenarbeiters und jener eines ſchleſiſchen 
Handwebers iſt heute vielleicht größer, als der 
Contraſt zwiſchen dem Aufwand, den jene hoch- 
be;ahiten Großſtadtarbeiter und ihre Arbeitgeber 
machen. In einzelnen Orten der Lauſitz brachten 
es die Handweber in der letzten Zeit bei täglich 
14—15 Stunden Arbeit, nach allen Abzügen, auf 
einen Wochenverdienſt von 3,75 —5,90 MR. 
Natürlich kann bei ſolchen Löhnen die Lebens- 
haltung nur die allerkärglichſte ſein. Es 
ift ein Glück für unſer deutihes Bolksthum, daß 
die Zahl derartig ſchlecht bezahlter Arbeiter, die 
bei allergrößtem Fleiß in einer ganzen langen 
Woche noch weniger verdienen als ein tüchtiger 
großſtädtiſcher Maurer in zehn Arbeitsſtunden, 
immer geringer wird. In Maſchinenbauanſtalten 

* iſt im allgemeinen der Geſchäftsgang noch immer, 
25 


Das Herrenhaus überwies das Geſetz über 
die Einführung des Anerbenrechts in Weſt⸗ 
falen an eine Commiſſion, ebenſo den Antrag 
des Herzogs Ratibor betreffend die Derhütung 
von Kochwaſſerkataſtrophen. Nach längerer 
Debatte, worin der Miniſter Frhr. v. Hammer- 
ftein erklärte, es handele ſich um eine 
ſeyr schwierige Frage, welche Erörterungen 
darüber nothwendig machen, in welchem 
Umfange Mittel erforderlich ſein werden. 
Er ſei der Meinung, daß der Antrag 
nicht nothwendig war. die Staatsregierung 
werde einer ſo großen Noth gegenüber alles 
Mögliche thun, um möglichſt noch in dieſer Seſſion 
die Sache zu erledigen; er könne keine be. 
ftimmten Erklärungen abgeben, ob es möglich 
fein werde, alle Schwierigkeiten fo ſchnell zu be⸗ 
ſeiſigen. Der Staat könne nicht einer Provinz 
Vortheile zum Schaden anderer bringen. 


Der Tag der nächſten Sitzung iſt noch unbe⸗ 
ſtimmt. 


Aus dem preußiſchen Etat. 


Berlin, 12. Jan. Der Etat enthält u. a. folgende 
Poſten: Zur Beſchaffung einer Dampfbarkaffe 
für den Lootſendienſt in Memel 20 000 Mk.; zur 
Errichtung und Unterhaltung von Fortbildungs- 
ſchulen in den Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen 375 000 Mk, (alio mehr 75 000 DIR); zur 
Bekämpfung der Lepra, alſo ins beſondere für 
ein Lepra Krankenheim im Kreiſe Memel 
36 600 Mk.; zur Herſtellnng des Schloſſes 
in Marienburg 50000 Mk. (wie bisher); 
zur Verlegung der Conradi'ſchen Anſtalt 
von Jenkau nach Langfuhr eine ftaat- 
liche Beihilfe von 300 000 Mk. Dadurch wird 
ohne dauernde Inanſpruchnayhme ſtaallicher und 
ſtädtiſcher Mittel eine zweite Realſchule zur Auf- 
nahme von 300 Danziger Schülern vermöge der 
geplanten Doppelklaſſen möglich. Der Reft der 
Baukoſten von 65 000 Mk. und die Koſten der 
Derlegung mit 4000 Mk., alſo zuſammen 69 000 
Mark trägt die Stadt Danzig. 

Ferner wird verlangt für ein Grundſtüch zu 
einer Turnhalle des Gnmnafiums in Thorn 
6000 Mz., für den Neubau eines Remonte- und 
Quarantäneſtalles für 24 Pferde auf dem neu ju 
errichtenden Landgeftüt bei Pr. Stargard 
450000 Dik., zur Unterſtützung der Geflügel- 
jucht, insbeſondere in bäuerlichen Wirth 
ſchaften, 30000 Mark, zur Förderung genofien- 
ſchaftlicher und communaler Zlußregulirungen 
700000 Mk. Zur Förderung der Land- und 
Forſtwirthſchaft in den öſtlichen Provinzen 
740 000 Mk. (50 000 Mk. mehr), für ein Dienft- 
fahrzeug für die Fiſchmeiſter an der Weichſel- 
mündung 4550 Mk. für den Neubau eines 
Geſchäftsgebäudes für das Amtsgericht Thorn 
eine zweite Rate von 150 000 Mk. 


und man möchte faſt ſagen wider Erwarten, ein 
gan cußergewöhnlich günftiger. Die groß als 
ervorragend leiſtungsfähig bekannten Anſtalten 
ſind mit Aufträgen verſehen, die bis zum Schluß 
des Jahres und länger Arbeit geben. Sowohl 
der Bau von Dampfmaſchinen, wie von Dampf- 
heſſein, Werkzeug- und anderen Maſchinen 
wird mit Eifer gefördert. Sehr weſentlich 
hat zu dieſer regen Thätigkeit der aufer- 
ordentlich große Bedarf an Eiſenbahnmaterial 
beigetragen. der deutſche Eiſenbahnbederf an 
Maſchinen, Wagen und Schienen wird allein im 
laufenden Jahre über 100 Mill. betragen. Der 
„Bulkan’ in Stettin beſitzt gegenwärtig für etwa 
20 000 000 Mk. Aufträge, deren Erledigung ſich 
bis auf das Jahr 1900 erſtrecken wird. Vielfach 
ftammen dieſelben auch vom Auslande; nament- 
lich hat Japan der deutſchen Maſchinen- und 
Eiſeninduſtrie einzelne größere Aufträge ertheilt, 
Die letztere hat bei der günſtigen Lage des 
Maſchinengewerbes auch für die nächſte Zukunft 
gute Ausfihten. die ſchleſiſchen Stahlwerke, 
—— — — 


——— — — 


es ihn ſeinem jelbft vorgeftechten Chrgeij- | um die Taille, unter dem leichten Battiſtſtoff 
e wide konnte. Und er mißtraute den] fühlte er wunderbar intenſiv die Wärme ihres 
Frauen, der Liebe, vor allem aber ſeiner eigenen [Körpers. Das verwirrte ihn, ſo daß er einen 
Natur, in der ſo viel heiße, nur mühſam bezähmte | falſchen Zritt that, das Boot kippte einen 
Leidenſchaftlichkeit ſchlummerte. Er war auch bei | Moment. „Und fie ſchreit nicht auf, ſondern 
all feinem fonftigen Selbſtbewußtſein ſehr wenig | macht nur die erforderliche Bewegung nach der 
eitel in dieſem einen Punkt, ſo feſt überzeugt, | anderen Seite“, dachte Fritz befriedigt. „So, nun 
kein „Damen- Kerr“ zu fein. zum Manne nehmen | kann die Reife losgehen.“ 
würden ihn viele, o gewiß, in Klützow vielleicht Das war eine wonnige Fahrt! Auf dem leuch⸗ 
alle, beinahe alle, aber lieben? Ja, wenn er tend blaugrünen, ölglatten Waſſerſpiegel zierten 
nicht ſchon fo manche bittere Erfahrung gemacht metalliſch glitzernde Gonnenreflege, rubig und 
hätte, früher, in der leichtgläubigen, bolden, | gleichmäßig glitt das Boot über den ftillen Gee, 
erſten Jugendejeleil Das Schlimmſte war die | an den lieblichen grünen Waldufern vorüber, die 
Kraft, Schwere, Wuchtigkeit ſeiner Empfindung. jetzt in höchſter, vollentwichelter Spätfrühlings- 
Spielen mußte man können, wollte man unge- ſchöne prangten. Heiß glühten die Sonnen. 
firaft mit Frauen verkehren, ſpielen, wie ſie! ſtrahlen herab. Die Beiden im Boot waren wie 
Da leuchtete etwas Gelblichrothes hinter den betäubt von der allzu ſengenden Gluth. Auf des 
Zasminbüſchen auf. Hoch klopfte des jungen | Ruderers Stirn perlten diche Schweißtropfen. 
Mannes Herz. Das ſchillernde Seidendach kannte „Nicht wahr, ich darf mein Jaquet abwerfen?“ 
Jetzt bog es ſich nach hinten und Indſchis | bat er. das blau und weiß geſtreifte Zlanell- 
5 lühendes Geſicht kam darunter zum Vorſchein.] ſporthemd mit dem umgeſchlagenen Matrojen- 
g Tag, Herr Baumeiſter.“ Stehen | kragen ließ den kräftigen, breiten Kals frei her- 
: fie ſich die Hände und ver-] vortreten, das blonde, bärtige, geröthete, vom 


„Ja.“ 

„Aber weshalb ſagten Sie denn das nicht 
Sonntag, als die Juſtizräthin Sie daraufhin an- 
redete?“ 

„Und weshalb ſollte ich es denn ſagen?“ 

Sie warf hochmüthig den Kopf in den Nacken 
und zog wegwerfend die Oberlippe empor. 

Er ſchwieg einige Minuten. Dann begann er 
wieder: „Fräulein Indſchi, ich möchte Sie um etwas 
bitten, es iſt nur, ich meine nämlich, Sie müſſen 
mich recht verſtehen.“ 

„Ihren Demoſthenestag haben Sie heute nicht“. 
warf fie mit einem boshaften kleinen Lächeln da⸗ 
zwiſchen. 

„Ich möchte Sie nämlich bitten: nehmen Se 
fih vor dem Romin in Acht.“ 

„Aha, der Frau Juſtirath und der anderen 
böfen Zungen wegen — oder etwa — —“ 

„Ihres Rufes wegen — —“ 

Da bekam er aber einen eiſigen Blick. 

„Mein Ruf ſteht über dem Geſchwäh kleinlicher 
Leute, Herr Baumeiſter. Ich weiß ganz genau, 
was ich mir ſelber ſchuldig bin.“ 


Sanitätsraths Türkin. 


Eine Kleinſtadt-Geſchichte von Klaus Nittland. 
[Nachdruck ver boten.] 
29) (Zortjegung.) 

Drei Tage ſpäter war es. Fritz Olfers ſchlen⸗ 
derte durch die üppigen, buntblühenden Anlagen 
auf das Häuschen des Ziſchers Pott zu. Dort 
wollte er ſich ein Ruderboot miethen. Keute lockte 
die ſommerliche Gluth, die ſpiegeiglatte Seefläche 
mit Nipenverführungsgewall. Und Zritz Olfers 
bofite, die geſunde Körperbewegung ſollte ihm 
gut thun. Er war gar nicht mit ſich zufrieden. 
Dieſes Mal hatte er wirklich der Erholung be- 
durft, und nun fühlte er ſich feit feiner Ankunft 
in Klützow weniger wohl, als in den gehetzteſten 
gamburger Arbeitstagen. Dieſe ſchlaflofen Nächte! 
ſriſchetaen! und mit der beabſichtigten Sommer 
Werkes @äftigung, dem Studium eines neuen 

über Elektrotechnik, zu ſolchen Lieblings- 


privatſtudien z 8 E 
die eigentliche . ja jetzt nur noch, wenn er 


f 5 i ichten 
eitslaft von ſich abgeſchüttelt,] bleibend, KEINEN | ückzuziehen Rande eines großen Strohhuls beſchattete Geſicht f 5 
da wollte es x = 5 elben wieder zurückzuſiehen. e e „Jetzt find Sie ungerecht in Ihrem Hochmuth“. 
auch nur eine Seite eum ne gehen. Unmöglich, GER 925 zu Amts richters“, ſagte Indſchl. strahlte ſetzt von heißer Lebensfreudigkeit, kräftig PER er. 2 es 1 5 au A 
Verſſändniß zu leſen. « hönen Wetter?” enigegnete er. Das traten bei den Ruderbewegungen die gut aus- 


Sie kennen unſere Derhältniſſe nicht. Romin 
ſteht nun einmal in dem Renommee eines Mannes, 
der ſich vielgegen Damen erlaubt, Und — ſehen 
Sie, ich ſelbſt bin gewiß nicht engherzig, ich achte 
einen Menſchen deswegen noch lange nicht geringer, 
wenn auch eine ganze Geſellſchaft über ihn 
Anathema ſchreit — aber wir leben doch nun 
'mal in der Welt — und — — jetzt ſehen Sie 
ſchon wieder freundlicher, vernünftiger aus — 
nicht mehr fo eifig heroinenhaft! — — Wollen 
Sie mir verſprechen, ſich künftig etwas mehr in 
Acht zu nehmen? Ja? — —” 

„Sie ſind ein komiſcher Menſch! Nun, wenn 
Ihnen ein Gefallen damit geſchieht — gut, ich ver- 
ſpreche es Ihnen!“ Sie lachte wie über eine 
närriſche Caprice. ! 

Fritz Olfers erzählte nun, daß er morgen für 
ein paar Tage zum Grafen Pantzow fahren müfle, 
wegen des Schloß-Umbaues, bei welchem ſich 
einige, die Gegenwart des Baumeiſters dringlich 
erfordernde Schwierigkeiten herausgeſtellt hätten, 

Dann fragte Indſchi ihn allerlei über die bevor⸗ 
ftehende Chicagoer Weltausſtellung, welche er zu 
beſuchen gedachte. Aber keines war fo recht beg 


Und warum, warum dieſe Dumpf- 
heit, Zerfahrenheit, dieses e 
brennende Unbefriedigtjein, dieſes tolle Sehnen? 
D die alte Geſchicte“, murmelte er vor ſich hin 
und bohrte die Hacken in den Sand, als könnte 
. er . 5 55 ihn quälte, in den Grund 
ren. „Herrgott, das lä ieß li 

überwinden!“ . Eu 
Die alte Geſchichte, ja, ja, die alte Geſchichtel 
War's nicht, als ob ein leiſes, eu 
lingsfriſches Lachen ringsum durch die ganze 
lunge Lenznatur kicherte? Die uralte Geſchichte. 
= wird nicht überwunden, fo lange noch irgend 
etwas lebt auf diefer weiten, ſchönen Welt, und 
wenn fie erſt nicht mehr paſſirt, dann ift’s mit 

dem Leben ſelber vorbei! 
Aber Zrik Oifers hatte ja keine Zeit zur Liebe! 
Nur wenige Erholungstage, kaum zwei Wochen, 
dann ging das Treiben von neuem an, und jetzt, 
für den kommenden Herbft lag eine Aufgabe vor 
ihm, an die er fein Beſtes ſetzen wollte, auf die er 
hoh war, wie noch auf heine andere, die ihm erſt 
; einen wirklichen Namen machen jollte, einen Namen 
5 gr die Nac welt. Nein, vorläufig wollte, durfte er 
ie Sand noch nicht ausstrecken nach einem Ziele, 


. 5 über le und Ache 98h. 
; d halb | vor. Indſchi hatte früher immer nur ſehr hoch- 
„Ja, ich muß eilen, habe es fo halb und U ewachſene Männer ſchön gefunden; heute meinte 
verlprocen ch ruhig ftehen. e, noch nie eine fo männliche Erſcheinung ge- 
1 er ein, „wozu wollen Sie ſich 505 ju haben, wie dieſen „Plebejerſoyn“ in 
” * nöftli chen Sonnenſchein in die gefhmadt- | feiner gedrungenen, concentrirten Kraft. 
17 Stube ſetzen und die neuefte Arankheit „Und Sie wollen mal ein kränkliher Junge 
een laſſen die der gute Elimar ſich irgendwo ein Al fe lächelnd vor ſich hin und 
) 2 ammen- üttelte de ß 
aus feinen 1 Spaun eie ſie Das Alle einen f Dann kam ihr wohl zum Bewußtſein, daß fie 
geleſen hat Wiſſen Sie was?“ — mit einem | ihn ſchon feit recht langer Zeit ſtillverſunken an- 
Regentag au nen Cächeln — „wir wollen eine | geftarrt hatte. Sie wandte ſich verwirrt ab, bog 
kindlich verlege men machen; bitte, ja — wollen ſich über den Boolsrand, zog die Kandſchuhe aus 
. 5 einen N oment. „Oder fürchten | und ſteckte den rechten Arm bis zum Ellenbogen 


5 1 „die Zluth jo im Weiterfahren durch ⸗ 
Sie, daß die Menſchen etwa — ve a: > en 


en, 
Da lachte fie. „Nun denn, gut! Auf, erg: Dann erſchien ihr das Sunſchweigen gar ſu 


1 We e miteinander nach dem lange, allfu vertraulich. Sie wies mit der Hand 


Ziihers Pott, ſchweigſam, ver⸗ auf einen binter den Wäldern auftauchenden 

e er e Yin lens, wie zwei Kinder, die Nana füsts: Res stehend. gelegen, gig 

inen heimlichen Schelmenſtreich vorhaben. Das | „Ateho ei 2 itausfl 4 6 5 Romi 

nierliche, leichte Ruderboot war zum 15 = nd Ba ee ee 
a üg!“ Jritz faßte das neulich.“ . 

n Madchen deim Aineinizeten leiſe schützend ! „Ach, die Baronin war auch dabei?“ fragte er. 
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Gan neu ift unter dem Titel: Dispoſitionsfonds 
der Oberpräſidenten zur Förderung und Befeftigung 
des Deutſchtzums in den Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen ſowie im Regierungsbezirk Oppeln eine 
Summe von 400 000 Mk. eingeſtellt. Der neu ein- 
geſtellte Fonds foll die Mittel bieten, um die zur Aus- 
führung des genannten Zwecks geeigneten Maßnahmen 
durchzuführen. Um ſeine zweckmäßige und wirkſame 
Verwendung ſicherzuſtellen, iſt es angemeſſen er · 
ſchienen, ihn den mit den örtlichen Derhältniſſen be- 
ſonders vertrauten Oberpräſidenten zur Verfügung zu 
ſtellen. 

Der Etat ſchließt in Eingabe und Ausgabe mit 
2 187 527 384 Mark ab. Die Ausgaden betragen 
im Or dinarium 2055 891 380 Mk., im Extra- 
ordinarium 131 636 00% Mk.; das Ordinarium 
der Ausgaben hat eine Steigerung von 100 031 111 
Mk., das Ertraordinarum von 41 464 888 Mk. 
erfahren. 


Die Million des Prinzen Heinrich. 

Berlin, 12. Jan. Die „Areuzeitung‘ ſchreiht, 
Prinz Heinrich dürfte auch durch äußerliche 
Zeichen dekunden, daß nicht kriegeriſche Zwecke 
ihn in erſter Linie an die Küſten Chinas führen, 
daß ſeine Sendung vielmehr der Erhaltung und 
Jeſtigung des Friedens gilt. Es iſt anzunehmen, 
daß Prinz Heinrich Gelegenheit findet, in Peking 
ſelbſt dem Kaiſer von China die Verſicherung zu 
überbringen, daß die deutſche Regierung ſtets 
beſtrebt ſein wird, die Bande der Freundſchaft 
mit China zu erhalten und zu feſtigen. So würde 
die Sendung des Prinzen neben dem noth- 
wendig kriegeriſchen Gepräge vornehmlich als 
Miſſion des Friedens zu betrachten fein. - 


Der Margarineboycott der ſchleſiſchen Cand⸗ 
wirthſchaftskammern. 


Die „Kreußtg.“ vertheidigt das Vorgehen des 
Dor ſtandes der Landwirthſchaftskammer für 
Schleſien in Sachen der Margarine. Diejelbe 
hat bekanntlich die landwirthſchaftlichen Vereine 
aufgefordert, durch ihre Mitglieder die ihnen be- 
kannten Wirthe, Conditoren, Bäcker u. ſ. w. zu 
veranlaſſen, in ihren Gaſträumen und Läden 
deutliche Anzeigen: „Kein Margarineverbrauch“ 
auszuhängen und nur bei ſolchen Gewerbe- 
treibenden zu verkehren oder zu kaufen, die 
dieſem berechtigten Wunſche nachkommen. Die 
„Kreuhtg.“ leugnet, daß die ſchleſiſche Landwirth⸗ 
ſchafts kammer damit das Kampfmittel des 
Boncotts empfehle; es handele ſich ja nur um 
einen Hinweis auf die Praxis, welche gegenüber 
der Margarine der „ſolide“ Geſchäftsinhaber zu 
befolgen habe. Iſt aber der Geſchäftsinhaber, 
der Margarine verbraucht, deshalb unſolide? 
Das Margarinegeſetz richtet ſich nicht gegen den 
Derbrauch der Margarine überhaupt, ſondern 
gegen die Täuſchung des Käufers, dem 
Margarine anftati Naturbutter verabfolgt wird. 
Die ſchleſiſche Landwirthſchaftskammer will Gaft- 
wirthe u. f. w. zwingen, keine Margarine zu 
verwenden, indem ſie ihnen mit der Entziehung 
der Kundſchaft droht. das nennt man eben 
Boncott, den die Gerichte für ſtrafbar er- 
klären, wenn derſelbe ſeitens der Arbeiter gegen 
die Arbeitgeber, Gaſtwirthe u. |. w. verhängt 
wird. Die „Kreuzig.“ aber hat noch ein beſſeres 
Argument. „Im übrigen“, ſchreibt ſie, „iſt 
anzeiger“ gegen ausländiſche Schwindelfirmen und 
andere Warnungen veröffentlicht werden. Von 
den Allürten der betreffenden Schwindelfirmen 
wird ohne Zweifel auch dieſes Verfahren als ein 
amtlicher Boncott angejenen werden, doch kümmert 
ſich ſelbſtverſtändlich niemand um derartige Be- 
denken.“ Der Vergleich zwiſchen den Margarine- 
fabrikanten und „ausländiſchen Schwindel— 
fir men“ ift compromittirend nur für die Urheber 
deſſelben. 


Feier der Revolution in Italien. 

Palermo, 12. Jon. Die Erinnerungsfeier der 
Revolution von 1848 erreichte heute ihren Höhe⸗ 
punkt, nachdem geſtern die Einweihung der Aus- 
ſtellung von Erinnerungsgegenſtänden und die 
Enthüllusg des Denkmals patrionſcher Schrift- 
ſteller ſowie die Dorführung lebender Bilder aus 
der Zeit der ſicilianiſchen Revolution ſtatt- 


der Sache. Bald trat wieder das ſüß- beklemmende 
Stillſchweigen ein. 
Mit verzehrenden Blicken verſchlang Zritz 
Olfers Indſchis reizende Mädchengeſtalt da vor 
ihm — dieſe junge, volle, üppig erblühte Geſtalt 
in dem gelben Battiſtkleide; ganz friim war das 
Kleid gerade nicht mehr; um jo reizender! Jede 
br Falte, jede verknüllte Stelle gab ja dem Stoff 
etwas Lebendiges, Individuelles, erzählte von 
einer Bewegung des verhüllten Körpers! Und 
dieſes ſüße Geſicht mit der gelblich-weißen klaren 
Hautfarbe, dem ſtark vorſtehenden Näschen, den 
langen ſchwarzen Augenwimpern — und dann 
dieſer wonnige herabhängende Arm, der ſich gegen 
den Andrang der blauen Waſſerfluth ſtemmte — 
und das Füßchen mit dem hohen Spann — 
alles an Indſchi war ſo weich, ſo zum Lieben, 
Streicheln geſchaffen. Und die unreife Pflaumen- 
farbe des Sonnenſchirms übergoß die Geſtalt mit 
einem eigenthümlich warmen Schimmer. 

Jetzt blickte ſie auf; feucht ſchimmerten die 
ſüßen dunklen Augen. Und plötzlich ſchien es 
Fritz Olfers, als könne er durch dieſe lieben 
Augen bis auf den Grund ihrer Seele blicken; 
und es kam wie eine Offenbarung über ihn, wie 
ein helles, freudiges, ſicheres Erkennen: das war 
nicht nur ein reizendes Weib, das Weib, das 
einzige auf der Welt war es für ihn, die Frau, 
an die er bisher nicht geglaubt, die er aber nun 
ahnte, begriff, die Frau, deren Beſitz den Mann 
nicht herabziehen, hemmen, feinen großen Zielen 
abwendig machen würde, nein, die ihm nur eine 
ſtete, ſullfließende, heimliche Quelle neuer Lebens- 
friſche, freudiger Thatkraft werden mußte. Das 
war ſie — ſein Glück, ſeine Zukunft, ſeine 
Daſeinsvollendung! 

Ja, wie eine Offenbarung kam es über ihn — 
woher, warum? Er hätte es nicht zu erklären 
ver mocht! Hell wurde es plötzlich in ſeiner Seele 
— all die vorherigen grämlichen Bedenken zer- 
ſtoben wie Waſſerbläschen vor der Flamme dieſer 
allgewattigen Empfindung! 

Er zog die Ruder ein und ließ das Boot ruhig 
treiben. R 
„Sind Sie müde?“, fragte Indſchi, da er den 
Kopf in die Hand ſtützte, die Augen beſchattend. 

„Nein, nein — —“. Es war nur — es ſchien 


ihm in dieſem Augenblick, als erlebte er etwas ſo 
Großes, Feierliches, Myſtiſches — und er wußte 

ch nicht zu faſſen, wußte keine Worte dafür zu 

ö den. Die Worte kamen ihm alle ſo banal vor. 
En Er konnte doch nicht etwa jagen: „Gnädiges 
Fräulein, darf ich es wagen, Ihnen zu geſtehen —“ 


gefunden hatte. 
eigens dazu hierhergekommen. Ein gewaltiger 
Zug bewegte ſich auf dem Revolutionsplatze und 
dem Zreiheitsplatze, um das Denkmal und die 
Gedächtnißſäule einzuweihen. die Menge war 
zur Begeiſterung hingeriſſen. der Prinz und die 
Prinzeſſin von Neapel wurden mit Jubel be- 
grüßt. Der König Humbert ſandte dem Kron⸗ 
prinzen eine in herzlichem Ton gehaltene Depeſche 
etwa folgenden Inhalts: 


An dem Tage, an welchem das ſtarke edle 


Dolk fein Jubiläum um die Freiheit feiert, ift 


mein Her; glücklich, dich mit deiner theuren 
Gattin in der Mitte zu wiſſen, um an der 
Freude und den Hoffnungen Theil zu nehmen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. Jan. [Zum Ausbau des 
Hafens von Kiaotſchau.] Ueber die weitere 


Entwickelung der dinge in Kiagotſchau, ſoweit 


fie ſich auf den Ausbau des Hafens mit marine- 
fiscaliſchen Anlagen in Geſtalt von Befeſtigungen, 
Kaſernements, Werften u. ſ. w. beziehen, befinden 
ſich Meldungen in den Blättern, die in keinem 
Zuſammenhang mit den 3. 3. beſtehenden Ab- 
ſichten der in Frage kommenden Behörden zu 
bringen find. Denn wollte man jenen Meldungen 
Glauben ſchenken, jo würde ſich binnen kurzem 
in Kigotſchau eine hervorragende Bauthätigkeit 
auf den verſchiedenen Gebieten entwickeln, welche 
die Bucht zu einem Kriegshafen mit Werft. und 
Dockanlagen, Reparaturwerkſtätten u. ſ. w. 
machen würden. Von all dieſen Dingen, welche 
dazu beſtimmt wären, Kiaotſchau in erfter Linie 
zu einem befeſtigten Stützpunkt für die Flotte zu 
geſtalten, kann dagegen heute heine Rede fein; 
vielmehr wird ſich der Ausbau des Hafens nur 
dem Emporblühen des Platzes in ſeiner Eigen- 
ſchaft als Handelshafen anpaſſen, da ja hauptſäch- 
lich für die Erwerbung der Bucht handelspolitiſche 
Geſichtspunkte mit maßgebend waren. In demſelben 
Grade wird vorerſt auch nur inſoweit der Schutz 
durch unſere Flotte oder das auf der Reife nach 
Oſtaſien befindliche Marinedetachement ausgeübt 
werden. Don umfangreichen fiscaliſchen Bau- 
unternehmungen, die den Etat um Millionen be- 
laſten würden, kann zur Zeit daher noch gar 
nicht die Rede ſein, da man die weitere Ent- 
wichelung der Dinge in Kiaotſchau abwarten 
wird. Iſt doch nach dem Vertrage die Beſitz- 
ergreifung der Bucht auch nur als ein Stütz- 
punkt für den Handel und die Schiffahrt in 
den chineſiſchen Gewaſſern bezeichnet, der, wenn 
er ſich aus irgend einem Grunde für den in 
Ausſicht genommenen Zweck als nicht paſſend 
erweiſen ſollte, jeder Zeit für einen anderen 
Punkt an der Küſte ausgetauſcht werden kann. 
Schon aus dieſem Grunde wird die Marine- 
verwaltung nicht früher größere Anlagen in 
Angriff nehmen, ehe Kiaotſchau bis zu einem 
gewiſſen Grade die gehegten Hoffnungen über ein 
Emporblühen als Handelshafen gerechtfertigt hat. 

Berlin, 18. Jan. dem „Dorwärts“ zufolge hat 
am Montag Abend im Walde bei Torgelow eine 
ſehr ernſte Schlägerei zwiſchen ftreikenden 
Metallarbeitern und nicht ſtreikenden ſtattge⸗ 
funden. Mehrere jollen verwundet, einer ge- 
tödtet fein. Zahlreiche Derhaftungen wurden vor- 
genommen. 

— Das Gnadengeſuch des Irhrn. v. Lützow 


um Erlaß des Reftes feiner Strafe ift abſchlägig 


beſchieden worden. 

— Zur Errichtung des Denkfteins für die 
Märzgefallenen wird mitgetheilt, daß der 
Magiſtrat dem Beſchluſſe der Stadtverordneten 
beitreten und daß auch der Oberbürgermeiſter 
Zelle mit der Mehrheit ſtimmen werde. Anderer- 
feits ſoll eine Derftändigung darüber angebahnt 
werden, daß die Enthüllung des Denkſteins nicht 
am 18. März, ſondern an einem ſpäteren Termin 
ſtattfinden ſoll. 

* [Die Commiſſion des Reichstags für die 

Entſchädigung unſchuldig Derurtheilter] dehnte 
in erſter Leſung die Entſchädigungspflicht, welche 
die Vorlage nur bei anerkannter Unſchuld zuge⸗ 
ſteht, auf alle im Wiederaufnahmeverfahren Frei- 
geſprochenen aus. 
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und vielleicht vor ihr niederknieen, ſo daß das 
ſchmale Seelenverkäuferboot ins Wanken käme? 
O pfui, fo iſt das Leben — die höchſten Geelen- 
Aether-Flüge erreicht es mit den Flitzbogenpfeilen 
ſeiner lächerlichen Zufälligkeiten! 

Ein guter Gedanke kam ihm. „Wollen wir 
nicht einmal anlegen?“ ſchlug er Indſchi vor. 
„Sehen Sie dort, wo die Einſenkung das hohe 
Ufer durchſchneidet. Da führt ein Weg zu dem 
hübſchen Ausſichtspunkt — kennen Sie ihn ſchon? 
Dort, wo die drei einſamen Kiefern ſtehen! den 
könnten wir aufſuchen. Es iſt ganz nahe!“ 

Indſchi war einverſtanden. Sie legten an und 
verließen das Boot. 

Langſam wanderten fie auf dem elafſliſchen 
nadelbedechten Boden dahin, durch den 
Fichtenbeſtand, welcher die nach der See- 
ſeite ſteil abfallenden Sandhügel krönte. Heiß 
brütete die Sonne über dem dichten Nadel- 
wald und ſog ſtarken, würzigen Harzduft 
aus den Bäumen. Alles athmete Wärme, Ge- 
ſundheit, heiße, ftille Lebenskraft! 

Indſchi ging ein wenig ſchwerfällig. „Iſt das 
Füßchen eingeſchlafen?“ fragte ihr Begleiter. 

„Es wird ſchon bald wieder aufwachen.“ 

„Geben Sie mir lieber Ihren Arm.“ 

Sie ſchaute auf und bebie einen Moment zurück. 
„Ach nein, danke.“ 

„Warum nicht?“ Sie waren ſtehen geblieben. 
Plötzlich ergriff Fritz Olfers Indſchis herab- 
hängende Hand drückte fie feſt gegen feine Bruſt 
und flüſterte leiſe, haſtig, mit zitternder Stimme: 

„Indſchi, liebe Indſchi, ſiehſt du es mir nicht 
an, was ich dir ſagen möchte, Indſchi.“ 

Und dann hielt er ſie in ſeinen Armen, an 
ſeinem Herzen, ſelig, weltvergeſſen, und durch die 
harzduftenden Sichtenzweige lachte die gütige 
goldene Juniſonne auf zwei glückliche Menſchen⸗ 
kinder herab. 

Sie gingen noch zu dem Ausſichtspunkt, ganz 
gewiſſenhaft. Aber, wenn ihnen jemand ver- 
fihert hätte, der Kirchthurm dort drüben fei der 
Thurm des Straßburger Münſters, fie hätten 
„ja“ genickt und wo anders hingeſchaul. 

Als fie wieder im Kahn ſaßen, hübſch ruhig, 
in angemeſſener Entfernung, da fiel ihnen eigent- 
lich zum erſten Male wieder die ganze übrige 
Welt ein. Und fie überlegten. Etliche Tage 
mußte ihr Glück noch verſchwiegen bleiben. 
Morgen in aller Frühe ſollte ja leider Graf 
Pantzows Wagen vor der Thür des jungen Bau- 
meiſters ftehen. Das durfte nicht aufgeſchoben 
werden. i f i 


Miniſterpräſident Rudini war 


I Linksfreifinnig-volksparteiliche Blätter 
über die „Zreifinnige Zeitung“ des Herrn 
Richter.] In Sachen der Bekämpfung ber frei- 
ſinnigen Vereinigung durch die Berliner Leitung 
der freiſinnigen Volkspartei hatte die weit links 
ftehende volksparteiliche „Berliner Zeitung“ von 
neuem den Kader unter den Freiſinnigen bedauert 
und mitgetheilt, „daß kein Geringerer als der 
Dorſitzende der Reichstagsfraction der Volkspartei 
und Dicepräſident des Reichstags Reinhard 
Schmidt Schritte gethan hat, um den Streit aus 
der Welt zu ſchaffen. Herr Schmidt hat vor den 
Weihnachtstagen einen hervorragenden Führer 
der Bereinigung aufgeſucht und ihm ſeine Ueber- 
zeugung dahin ausgeſprochen, daß im Intereſſe 
der liberalen Sache die Einſtellung der Preßfehde 
unbedingt geboten ſei“. Die Organe der frei- 
finnigen Vereinigung hätten etwa ſeit zwei 
Wochen das Feuer eingeſtellt, wogegen in den 
Organen der volksparteilichen FJührerſchaft mit 
Eifer weitergeſchoſſen würde. Herr Reinhard 
Schmidt ſcheine daher bei feinem Vorgehen die 
loyale Unterſtützung der Parteileitung keineswegs 
zu finden. 

Hiergegen polemiſirt die „Freiſinnige Zeitung“ 
des Herrn Eugen Richter; ſie bezeichnet es als 
„Kühnheit“, „es jo darzuſtellen, als ob zwiſchen 
dem Abg Reinhard Schmidt und dem Abg. Eugen 
Richter irgendwelche Meinungsverſchiedenheiten in 
Bezug auf das Verhältniß zur freiſinnigen Ver- 
einigung und in Bezug auf die Geſchäftsführung 
der freiſinnigen Volkspartei beſtehen“. Dann 
giebt die „Freiſinnige Zeitung“ zu, daß der Ab- 
geordnete Schmidt-Elberfeld „privatim“ mit einem 
Führer der freifinnigen Bereinigung über das 
Derhältniß der beiden Fractionen geſprochen hat 
und nennt auch den Namen dieſes Führers, es 
iſt Dr. Bamberger. Das Blatt des Herrn Eugen 
Richter bemerkt dazu: 

Alles, was bei dieſer Gelegenheit von dem Ab- 
geordneten Schmidt privatim über das Verhältniß 
zur freiſinnigen Vereinigung bemerkt worden iſt, iſt 
in der Fraction der freiſinnigen Volkspartei vor 
Weihnachten mitgetheilt worden und hat die Billigung 
U een und auch des Abg. Richter perſönlich ge⸗ 
unden.“ 

Die entſchieden links ſtehende Berliner „Volks 
zeitung“ nun bezeichnet den Ton dieſes Artikels 
der „Freiſ. Zig.“ als „hochfahrende Anmaßung“ 
und fügt der Mittheilung über Herrn Schmidt 
und die „Billigung der Fraction“ hinzu: 

„Wenn's nur die Zraction weiß, dann iſt ja 
alles gerettet! Was geht das auch die Wähler 

im Lande an, was die Herren unter ſich 

brauen! Es iſt ſchon ſchlimm, daß das Man- 

darinenthum in der Partei mit der Monopo- 
liſirung des Parteiwiſſens immer heimlicher 
wird und den Wählern nur ſo viel hinwirft, 
als die Weisheit der Parteileitung für gut be⸗ 
findet. Noch ſchlimmer iſt, daß jede Zeitung 
von dem „Parteiorgan“ im arroganteſten Tone 
angefahren wird, die die „Kühnheit“ hat, das 
verdeckte Spiel der Fraction im Intereſſe der 

Sache ein wenig zu beleuchten! Solche ſkandalöſe 

Zuſtände haben ſich bei keiner Partei heraus- 

gebildet als einzig und allein bei der freiſinnigen 

Volkspartei! Allerdings wird auch bei keiner 

anderen Partei das Dogma von der abſoluten 

Unfehlbarkeit der Parteileitung parteiofficiell 

fo inftematijh prakticirt, wie bei der freifinnigen 

Dolksparei,’ a 

Man erfieht daraus jedenfalls, daß der Wider- 
ſtand gegen die Taktik der „Freiſ. 31g.“ des 
Herrn Richter in den Reihen der eigenen Partei 
keineswegs im Rückgange begriffen iſt. 

Hamburg, 13. Jan. Die Beleidigungsklage des 
Kerrn Bruns gegen den Grafen Rantzau ſſt dem 
letzteren geſtern in Friedrichsruh zagegangen. 

München, 12. Jan. Die Kammer der Abge- 
ordneten berieth heute den Eiſenbahn⸗Etat. 
Dabei fragte Scherm (Soc.) an, wie man ſich in 
baieriihen Regierungskreiſen zu der zielbewußten 
preußiſchen Eiſenbahn-Politik verhalte, welche 
darauf ausgehe, ſich nach und nach alle deutſchen 
Bahnen anzugliedern. Schon jetzt habe Preußen 
durch den Ankauf der heſſiſoen Ludwigsbahn 
einen Fuß nach Süddeutſchland geſetzt. Weitere 
Bahnen würden folgen. Miniſter v. Crailsheim 


„Aber es iſt auc recht jo”, meinte Indſchi ver- 
nünftig, „wenn du dann heimkommſt, iſt mein 
Onkel auch von Heidelberg zurück und dann —“, 
„Dann darf die ganze Welt wiſſen, daß Indſchi 
Körting des einfachen alten Meiſter Olfers 
Schwiegertöchterchen werden will. Indſchi, werden 
deine gräflichen Ahnen nicht im Grabe noch 
rebelliſch werden?“ (Fortſ. folgt,) 


Runft, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Stadttheater. 


„Hans Huckebein.“ Schwanz in drei Acten von 
O. Blumenthal und 8. Kadelburg. die leicht⸗ 
geſchürzte Geſellſchaft der Schwänke war in dieſem 
Jahre bei uns ſchon etwas in Mißcredit ge- 
kommen, da hat denn der brave „Fans Hucke⸗ 
bein“ ſein Gefieder geregt und ihren Ruf wieder 
glänzend hergeſtellt. In den klaſſiſchen Verſen 
von Wilhelm Buſch iſt dieſer Rabenvogel be⸗ 
kanntlich ein Gethier, das allerlei Unheil an- 
richtet, in dem Schwanke von Blumenthal und 
Kadelburg führt und verdient dieſen Namen ein 
etwas lockerer junger Ehemann, der ein reiner 
Unglücksvogel ift, weil alle, auch die harmloſeſten 
Streiche, die er begeht, ſofort entdeckt werden. 
Kommt er nach durchſchwärmter Nacht heim und 
will die Uhr zurückſtellen, ſo hat ſeine Frau ihn 
erwartet und bei dieſem Eingriffe in die Welt- 
ordnung beobachtet; ſchützt er die Verführung 
durch einen Freund vor, ſo muß dieſer gerade 
hereinplatzen und erzählen, er ſei drei Monate 
verreiſt geweſen und eben mit dem Nachtzuge ange- 
kommen; führt er Frau und Schwiegermutter in 
den Kinematographen, jo wird er ſelbſt als 
lebendes Bild dort vorgeführt, und zwar im 
Stelldichein mit einer jungen dame. das ift 
nämlich eine ganz hübſche Erfindung und Eigen- 
thum der beiden Derſaſſer. Auf der Rückreiſe 
von England hat Martin Kallerſtädt, fo heißt der 
Hans Huckebein im bürgerlichen Leben, in Oſtende 
einſt Station gemacht und ſich in ein kleines 
Liebesabenteuer mit einer jungen dame ein- 
gelaſſen, bei dem es gerade bis zum Mundſpitzen 
gekommen iſt. Dieſe handelte aber nur im 
Auftrage, damit der Beſitzer eines Kinemato- 
graphen ungeſtört ſeine Momentaufnahmen 
machen könne. Was Martin nun längſt 


vergeſſen und begraben wähnte, das wird nun, 
da der Kinematograph in Berlin zur Schau ge- 
ſtellt iſt, von ihm ſelbſt, ſeiner ſchon jo wie ſo 
empörten Frau und der Schwiegermutter entdeckt. 
Dieſer menſchliche Fuckebein jpielt alſo im Schwanke 


erwiderte, die Reichseilenbahn-Politik ſei ſchon 
vor Jahren hier erörtert worden, und die 
baieriſche Regierung habe damals ihren Stand- 
punkt genau feſtgelegt. „Wir denken nicht 
daran“, fo. fuhr der Miniſter etwa fort, „die 
baieriſchen Eiſenbahnen an Preußen oder das 
Reich abzugeben. Es iſt aber durchaus kein An- 
zeichen vorhanden, daß Preußen vorhätte, die 
baieriſchen Eiſenbahnen an ſich zu ziehen. Kein 
größerer politiſcher Fehler könne gemacht werden, 
als wenn die Selbſtändigkeit der einzelnen Staaten 
in Bezug auf das Eiſenbahnweſen angelaſtet 
werde. Heſſen habe aus freier Eniſchließung 
jenen Schritt gethan, und zwar ſpeciell aus 
finanziellen Gründen. Unſere Beziehungen zu den 
preußiſchen Eifenbahnen find die denkbar freund- 


lichſten.“ 
Frankreich. 


Paris, 13. Jan. (Tel.) Die Zeitung „Aurore“ 
veröffentlicht einen offenen Brief Emile Jolas an 
den Präſidenten der Republik, in welchem der 
Dichter in der Unterſuchungsführung und den 
Derhandlungen des Kriegsgerichtes gegen Eſterhazn 
zahlreiche Unregelmäßigkeiten und Ungeſetzlich⸗ 
keiten hervorhebt und den Kriegsminiſter und 
andere hohe Offiziere formell der Pflihtvergefjen- 
heit beſchuldigt. Schließlich fordert der Dichter 
die Regierung geradezu heraus, ihn vor ein 
Schwurgericht zu ſtellen. 

Eiterhazn wird von feinen Freunden lebhaft 
zefeiert. General Pellieur hat an ihn ein 
Schreiben gerichtet, in welchem er erklärt, Eſterhayn 
könne auf Grund des Gutachtens der Sach- 
verſtändigen die Blätter gerichtlich verfolgen, 
welche ihre Campagne gegen ihn fortſetzen. 

Auf dem Mont-Martre veranſtalteten geftern, 
mie uns telegraphirt wird, Maler ein Autodafs, 
indem ſie Puppen verbrannten, welche Mitglieder 
des Dreyfus-Comités darſtellten. 

Engiand. 

London, 10. Jan. Vor dem Central-Criminal- 
gerichtshofe wurde heute das Verfahren gegen 
die beiden Ruſſen, die angeklagt find, zur Er⸗ 
mor dung des Kaiſers von Rußland aufgereift 
zu haben, dis zum nächſten Gerichtstage vertagt. 
Die Freilaſſung gegen Bürgſchaftsleiſtung wurde 
abgelehnt. (W. T.) 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 13. Januar. 
Wetterausſichten für Freitag, 14. Januar, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 
Wolkig, Nebel, kälter. 


Il Kaiſers Geburtstag.] In der üblichen Weiſe 
wird die königliche Gewehrfabri den Geburtstag 
des Landesherrn auch in dieſem Jahre durch Feit« 
rede, patriotiſche Aufführungen etc. im Schützen- 
hauſe feiern, und zwar iſt zu der Feier der 26. 
d. Nis. in Ausſicht genommen. Ebendort feiern, 
wie ſchon erwähnt, den Tag in gewohnter Weiſe 


am 27. d. Mts,, durch ein Jeſtmahl, die Spitzen 


der Behörden im großen Saale, das Candwehr- 
Offiziercorps und die Schützenbrüderſchaft in den 
oberen Sälen. Gleichfalls feiern den Geburtstag 
des allerhöchſten Kriegsherrn im Schützenhauſe 
am 28. die Mannſchaften der hier ſtationirten 
Panzer-Kanonenboote „Mücke“ und „Natter“, 
am 29. ein Theil des Perſonals der kaiſerl. Werft. 


Der commandirende General, Herr v. Lente, giebt 


für die Gtabsoffijiere ein Feſtmahl in ſeinen 
Repräſentauonsräumen, die Kreisſtände der beiden 
Danziger Landkreiſe werden durch ein Zeftmahl 
im Kreishauſe den Geburtstag des Kaiſers feiern, 
Beide Diners liefert Herr Hoflieferant Bodenburg. 
Wie wir ferner erfahren, werden im Bildungs- 


vereinsha uſe den Geburtstag des Kaiſers am 26 


das Proviantamt, am 27. die 4. Abtheilung des 
Feldartillerie-Regiments Nr. 36 und am 29, ein 
anderer Theil des Perſonals der kaiſerl. Werft 
begehen. 


* [Herr Eifenbahn - Directions - Präfident 
Thoméf] ift geftern Abend mit feinem Begleiter 
von der Conferenz in Berlin betreffs des hieſigen 


Bahnhofs- und Directionsbaus- Baues hierher 


zurückgekehrt. 


die bekannte Rolle des löpelhaften Leichtſußes 
von jungem Ehemanne, alle Verſuche, ſich raus- 
zureden, mißlingen, bis ſich dann ſchließlich 
her ausſtellt, daß er doch eigentlich jo ſehr ſchuldig 
nicht geweſen iſt. Auch die anderen Figuren ſind 
bekannte Typen des Schwankes. Der ältſiche 
Bonvivant von Schwiegervater, deſſen Schwindel 
mit dem erdichteten Geſchäftsfreund: auch entdeckt 
wird, die energiſche Schwiegermutter, der famoſe 
Ausländer, dieſes Mal ein Ruſſe, der Kraftmenſch, 
vor dem ſich alle fürchten, die jugendliche Natve 
und das hecke Dienſtmädchen. Dieſe alten Re- 
quiſiten find aber mit großem Geſchicke 
verwandt und mit einer Menge von witzigen 
Redensarten und ſcherzhaften Situationen ver- 
quickt, fo daß man an der harmlos drolligen Ge- 
ſchichte feine helle Freude hat. Hans Huckebein 
hat den Schwank wieder zu Ehren gebracht. Am 
beſten iſt der erſte Auizug und der Anfang des 
drinen. Im zweiten müßte der lange Beſuch des 
Preisringers Tobias Krack etwa auf ein Drittel 
geſtrichen werden, dann würde das Stück in 
demſelben friſchen und flotten Tempo bleiben, 
mit dem es einſetzt. 

Geſpielt wurde recht gut, gaben doch auch die 
meiſten Darſteller bekannte Rollen, die ihnen 
liegen. Herr Lindikoff namentlich, nicht zwar die 
Hauptperſon, feſſelte durch die Friſche und die 
einheitliche Färbung in Sprache und Spiel, womit 
er den Ruſſen Boris Mensky mit den ſieben 
Dörfern, zehn Kirchen und zwölf Popen ſpielte. Herr 
Kirſchner wußte dem verſtändnißinnigenschwieger⸗ 
vater einige beſondere und hübſche Lichter aufzu- 
ſetzen, jo beſonders, wie er dem vom Kaffee liſch 
verbannten Martin die Honigſe amel zuſchiebt. 
den Kraftmenſchen gab Herr Schieke mit ge- 
ſchichter Betonung der wilden Derbheit, und Herr 
Berthold markirte den Unglücksvogel ebenfalls 
recht geſchicht. Die Verlegenheit und Unſicherheit 
gelangen ihm gut, und das, er verzeihe den Aus- 
druck, unglückliche Schafsgeſicht, das er zuweilen 
aufſtechen mußte, verfehlte niemals ſeine Wir- 
kung. Die weiblichen Rollen reihten ſich den 
männlichen ebenbürtig an. Fräulein Kutſcher ra 
ſo gut, wie wir ſie ſchon oftmals von ihr geſehen 
haben, ebenjo Frau Meltzer Born die kräftige 
junge Frau. Auch Fräulein Kleyn erfreute durch 
die Lebhaftigkeit und Friſche, womit fie die Nichte 
Martha und künftige Frau Menskn ausftattete, 
nicht zu vergeſſen auch das Ddienſtmädchen, das 
von Fräulein Grüner angemeſſen gegeben wurde. 

Vollen Heiterkeitserfolg, den hat „Hans Hucke⸗ 
bein“ jedenfalls zu verzeichnen. 


WR 


* [herr Abg. Ehlers] hal wegen des durch 
den Tod des Herrn Albert Jüncke eingetretenen 
Famiſien⸗Trauerfalles feine Reife nach Berlin zur 
Theilnahme an den parlamentariſchen Arbeiten 
unterbrechen müſſen und ifi für einige Tage 
wieder hierher zurückgekehrt. f 


[Zu der „Miniſter-Ente“ ], die wir geftern 
Abend bereits als kühne Combimatſon dharak- 
teriſirt haben, bemerkt, wie man uns aus Berlin 
telegraphirt, auch die Berliner „Poſt“, fie fei in 
der Lage mitzutheilen, daß an der Nachricht, 
Herr Präfident Thomé- Danzig fei zum Nachfolger 
Miniſter Thlelens auserſehen, kein wahres 
Wort iſt. 


* (Der neue Regierungspräſident in Köslin], 
Herr o. Tepper ⸗Lashi, bisher in Wiesbaden, 
bat früher 7 Jahre lang in Weſtpreußen, und 
zwar als Landrath des Kreiſes Schlochan gewirkt 


und war während dieſer Zeit Mitglied des weſt⸗ 


preußischen Provinzial-Candtages. Herr v. Tepper- 
Lashi ifi am 9. September 1844 geboren, wurde 
1868 Regierungs-Referendar, 1873 Reg.-Aſſeſſor 
und im Oktober 1875 Landrath in Schlochau. Don 
dort wurde er im Herbft 1882 als vortragender 


Rath ins Staatsminiſterium berufen. Sen 1890 


war er Regierungspräſident in Wiesbaden. 
Früher gehörte er auch dem Abgeordneienhaufe 
und Reichsiage an, wo er Mitglied der freicon- 
ſervativen Fraction war. 


[Synodalwahlen.] Die dreijährige Amts- 
periode der in den einzelnen Kirchengemeinden 
zu wählenden Mitglieder der Kreis- Synoden iſt 
abgelaufen. Seuens der vereinigten kirchlichen 
Organe der Gemeinden bei den unter einem ge- 
meinſchgaftlichen Pfarramt verbundenen Gemeinden 
der Geſammtparochie find nun ungeſäumt die 
Neuwahlen zur Kreis-Synode vorzunehmen. 


O [Ev. Gemeindehaus.] Auf dem Terrain 
des geſchloſſenen Kirwhofes an der Todtengaſſe 
hat die St. Barbara-Gemeinde ein Gemeindehaus 
mit großem Saal erbaut. An der Bauſumme 
von 37300 Mk. fehlen noch 5300 Mk., aber es 
kehlt außerdem noch das geſammte Inventarium. 
Zur Beſchaffung des Inventars hat der Herr 
Oberpräſident eine Hauscollecte unter den 
evangeliihen Bewohnern der Gt. Barbara-Gemeinde 
bewilligt, welche in den Monaten Januar und 
Februar abzuhalten iſt. Der ſtaltliche Maſſivbau 
fteht vollendet da, von Herrn Baugewerksmeiſter 
Ver gien ausgeführt, und zum 1. April wird auch 
das Innere vollendet fein. Bor dem Gebäude 
wird ein Garten angelegt, der einige hohe Wald- 
bäume des alten Kirchhofes umſchſießt. Für die 
Evangeliinen ter Stadt Danzig hat ſich der Ge- 
mande-surchenrath von St. Barbara hiermit in- 
ſofern ein Derdienſt erworben, denn nur der 
sropen evangelſſchen Gemeinde Danzigs fehlte noch 
immer ein Saal für Dereinsverſammlungen und 
Vereins feſte, während andere Confeſſionen bezw. 
conte ſſionelle Bereinioungen ſchon ſeit längerer 
Sci Dereinshäuſer für kirchliche Zwecke haben. 


* (Beugrifgwang.] Der Buchdruckerlehrling 
Bernbaro Kuuzynski in Graudenz, welcher ſich 
in einem Pre prozaß we gerte, den ihm zufällig 
bekannt gewordenen Derfaſſer eines von ihm 
fur die polniſche Graudenzer Zeitung geſetzten 
Artikels zu nennen, obwoßl gegen ihn deshalb 
ſchon eine Geldſtrafe feſigeſetzt war, iſt geſtern 
vom Graudenzer Gericht in Zeugniß⸗Z3wangshaf 
genommen worden. Es ſoll ſich dei der ganzen 
Sache nur um eine Ueberiretung, gar nicht um 
em Dergehen handeln. Man hätte daher wohl 
davon Abſtand nehmen können, den jungen 
Menſchen, der die Angabe des Verfaſſers als 
einen unmoraliſchen Dertrauensbruch erachtet, 
vor einen ſolchen Gewiſſenszwanz zu ſtellen. 


*[Radfahrer-Sportfeſt.] Da am 8. Februar 
beim Herrn Oberpraäſidenten v. Goßler der all- 
jährliche Repräſentations-Ball ſtattfindet, wird das 
von dem Delociped-Club „Cito“ zum Beſten des 
hier zu errichtenden Krieger-Denkmals veranſtaltete 
Radfahrer -Sportjeſt nicht an dem obigen Tage, 
ſondern am 11. Februar im Schützenhauſe ver- 
anſtaltet werden. 


[Preuß. Klaſſen-Cotterie.] Bei der heute 
Vormittag fortgeietzten Ziehung der 198. preuß. 
Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 37 590. 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 202 015. 


W. [Gvangelifher Jünglingsverein zu Danzig. ! 
Der „Evangeliſche Jünglingsverein“, Große Mühlen- 
gaſſe 7, gegründet 1885, hat den Zweck, Jünglingen 
und Männern evangeliſcher Confeſſion geſellige Unter- 
baltungsabende zu bieten, chriſtliches Leben zu fördern, 
Haß und Liebloſigkeit gegen andere Confeſſionen fern 
zu halten. Der Verein hat einen Geſangschor ge- 
gründet, der fleißig bemüht iſt, den Geſang zu pflegen. 
Die ſonntäglichen Derſammlungen beginnen von jetzt 
ab um 7½ Uhr Abends. Nächſten Sonntag wird Kerr 
Eonfiftorialrath Lic. Dr. Gröbler einen Vortrag halten. 


2 [Stenographenverein Gabelsberger.] Geſtern 
fand im „Cuftdlcten““ die Generalverſammlung des 
Bereins ſtalt. Der Vorſitende eröffnete dieſelbe mit 


dem Bericht über das verfloſſene Jahr, der erkennen 


t. daß der Verein in ſtetiger und allſeitiger Fort- 
; ichelung begriffen if. Aus demſelben ift hervor- 
Borjank daß die Diitgliederzahl wieder um 7 gegen das 
vermehrtselliegen ıft, daß die Bibliothek um 20 Bände 
bildungscurſe en iſt, daß die Anfänger- nnd Fort. 
auch mit der Eb regen Beſuchs erfreuten und daß 
der Anfang gemacht ung eines ſtenographiſchen Bureaus 
Kaſſendericht 1 worden ifi. Nach Erſtattung des 
fol % di 8 und Aufftelung des Gtats für 1898 er- 

8 F Dorſtandes. Letztere ergab 
fo gendes Refultat: Dorſihender Oberlehrer Dr. Medem, 
Schriftführer Buchhalter Hauſchild, Kaſſirer Geihät:s- 
reiſender Arndt. An die Oeneralverſammlung ſchloß 
lich eine geſellige Vereinigung an. 


e [Bienenwirthfhaftliger Verein.] Aus den vom 
Herrn Oberpräſidenten zur Verfügung ne Mitteln 
hat der dienenwirthſchaftliche Gauverein Danzig ſeinen 
angeſchloſſenen Zweigvereinen zur Beſchaffung bienen- 
wirthſchaftucher Gegenſtände eine Beihilfe von 60 Pf. 
— Mitglied gewährt und dieſe Beträge, ſoweit die 

weigvereine die Jahresberichte eingeſandt, jur Aus · 
zahlung gelangen laſſen. 


Stiftungsfeſt.] Am 25. d. Mis. wird der hatho- 
liſche naufmänniſche Verein fein Sliftungsfeſt im 
großen Saale des Schühenhauſes feiern. 

Ball.] Herr Polizeipräſident Weſſel giebt am 
19. Februar in den Räumen des Schützenhauſes eine 
Ballfeſtlichkeit. 


> n Dem, wie wir ſchon vor 
ugerer Zeit mitiheilten, nach Thorn verjehten Kerrn 
auinfpector Nieſe wurde geftern Abend im Rathe- 
er von jeinen Collegen eine Abſchiedsfeier 
eben. \ . 


O lseſellſchafts ⸗Soneert. 
prickelnden Weiſen in großen 
noch 
Muſik finden, bewies wiederum der geſtern von Hrn. 
Theil im Schützenhauſe veranftaltete Opereiten-Abend, 
denn der Saal war außergewöhnlich ſtark befet. 
Das Programm, deſſen einzelne Nummern in ge⸗ 
mwohnter Weiſe tadellos zur Aufführung gelangten, 
war recht geſchmackpoll zuſammengeſtellt. Herr Theil 
bot uns Quverturen, Fantaſien eic. aus den beliebteſten 
Compoſitionen von Suppe, Strauß, Offenbach, Cecocg, 
Zeller u. ſ. w. und fand mit feinen Darbietungen 
reichen Beifall. 


an der Seitenlichter an Schiffen.] Es 
iegt in der Apſicht, zu der kaiſerlichen Verordnung 
vom 9. Mai 1897 über die Verhütung des Iujammen- 
ſtoßens der Schiffe auf See eine Zuſatzverordnung zu 
erlaſſen, in welcher die Abblendung der Seitenlichter 
an den Schiffen geregelt wird. Bon der deutſchen 
Seewarte find ſchon ſeit längerer Zeit Derſuche in 
dieſer Richtung angeſtellt. Darauf iſt durch eine unter 
Theilnahme der deutſchen Seewartie und des Berma- 
niſchen Eloyd zuſammengetretene techniſche Commiſſion 
der Entwurf zu einer ſolchen Zuſatzverordnung auf- 
geftellt. die Einrichtung der Laternen jelbft ſoll 
durch eine beſondere Ausführungsvorſchrift ge- 
regelt werden. die in Ausſicht genommenen Beftim- 
mungen weichen in einzelnen Punkten don den 
gleichartigen britiſchen ab, und es iſt deshalb 
regierungsjeitig in Erwägung genommen, ob nicht mit 
der großbritanniſchen Regierung Vorſorge zu treffen 
wäre, daß die beiderſeitigen Schiffe bezüglich der Ab- 
blendung und Einrichtung der Laternen in den Hoheits- 
gewäſſern des anderen Theils keinen Weiterungen 
ausgeſetzt werden, wenn fie die Vorſchriften des 
eigenen Landes erfüllen. Gegebenenfalls würde ein 
entſprechender Vorbehalt in der kaiſerl. Derordnung 
Aufnahme finden können. die ganze Angelegenheit 
wird, wie an anderer Stelle ſchon bemerkt, auf der 
nächſten Verſammlung des deutſchen Nautiſchen Vereins 
jur Erörterung gelangen. 


* [Befreiung von Kreisabgaben.] Nach einer 
Entſcheidung des Oververwaltungsgerichts vom 16. Sept. 
v. J. find die Dienſtgrundſtücke der Jorſtbeamten von 
den Kreisabgaben befreit. 


* [Danziger Ariegerverein.] Bei der vorgeſtern ab- 
gehaltenen Wahl wurden die Vereins-Kameraden 


reifen des Publikums 


Herren Lewandowski, Andr6e und Tietz zu Lieutenantss 


des Danziger Kriegervereins ernannt. Am 22. d. Mts. 
wird der Verein den Geburtstag des Kaiſers im 
St. Joſephshauſe feiern und ſich am 27. d. Mis. zu 
einem Kirchgange nach der St. Bartholomäi-Kirche ver ⸗ 
einigen. 


[Veränderungen im Grunddeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtückhe: Langgaſſe Nr. 14 von 
den Erben des verftorbenen Kaufmanns Albert Zimmer- 
mann an den Kaufmann Otto Dubke für 125000 Mk.; 
Mattenbuden Nr. 37 von dem Rentier Hermann 
Boritzki zu Conrads hammer an die Sattler Gebauer'ſchen 
Eheleute; Kopfengaſſe Nr. 26 von dem Kornwerfer 
Molkentin an den Kaufmann Paul Siſcher für 85000 
Mark; Neufahrwaſſer Blatt 265 von der Stadtgemeinde 
Danzig an die Giienbahnarbeiter Block ſchen Eheleute 
für 2379,60 Mk.; Brunshöferweg Nr. 41 und 42 von 
dem Schloſſermeiſter Leimhonl an den Gattlermeiſter 
Seeburg für 115000 MR.; Brunshöferweg Nr. 5 von 
den Bauunternehmer Jantzen'ſchen Eheleuten an die 
Bauunternehmer Jaſchkowshki'ſaſen Eheleute für 42 000 
Mh.; Leegſtrieß Nr. 9 von dem Fri. Thereſe Gehrke 
an den Rentier Eduard Kopſch für 25.00 Mk.; 
Schellingsfelde Blatt 10 von dem Bierfayrer Bluhm 
an die Maurer Kaſchner'ſchen Eheleute für 3950 Mk. 
Es find verkauft worden die Grundſtuckhe: Mirchauerweg 20 
von den Kaufleuten Iſidor Abraham und Max Baden 
an den Rentier Ernft Cehmann für 46 000 Mk.; Lang- 
fuhr Blatt 234, 433 und 530 von dem Handelgärtner 
Woick an den Kaufmann Genſch für 83000 Mk.; Lang- 
fuhr Blatt 346 von dem Kaufmann Mex Baden an den 
Rentier Karl Ludwig für 70000 Mr.; Melzer gaſſe 
Nr. 10 von dem Photographen Karl Ernft an den 
Schuhmacher Johann Urban für 24300 Mk.; Kleine 
Koſennähergaſſe Nr. 8 von dem Rentier Karl Albert 


Lickfett an den Kaufmann Rudolf Johannes Schutz für 


47500 Mk., wovon 1500 Mk. auf beweglichen Beilaß 
gerechnet find; Yundegafie Nr. 89 von der Frau Kauf⸗ 
mann Fanny Berlowitz, „eb, Zinkelftein, an die Actien- 
geſellſchaft Norddeutſche Creditanſtalt in Königs- 
berg für 100 000 Mk.; Niederſtadt Blatt 236 von den 
Maurer Ekrut'ſchen Eheleuten an das Fräulein Hedwig 
Sankowski in Neufahrwaſſer für 38 000 Mk.; Tiſchler⸗ 
gaſſe Nr. 45 von den Kaufmann Poſanski'ſchen Ehe- 
leuten an die Schmied Auguſtin'ſchen Ehrleute für 
43000 Mk. Ferner find die Grundſtücke Rammbau 
Nr. 16 mittels Zuſchlagsurtheils von der Frau Anna 
Hintz, geb. Große, auf die Frau Henriette Brillowski, 
geb. Dombrowski, für 10370 Mk. und Tagnetergaſſe 
Nr. 5 von dem Fleiſcher Stromhowski und den Ge- 
ſchwiſtern Dobrik auf den Hausbeſitzer Friedrich Roeske 
in Zoppot für das Meiſtgebot von 9500 Mk. über- 
gegangen. 


* Anderweite Straßendenennung.] Vor einiger 
Zeit iſt eine Anzahl Anwohner der hinter dem Lazareth 
am Dlivaer Thor gelegenen Straße „Hinterm Lazareth““ 
in einer dem hiefigen Magiſtrat vorgelegten Bittſchriſt 
darum vorſtellig geworden, dieſer Straße eine andere 
Benennung zu geben. Wie wir hören, hat der Magiſtrat 
dieſem Ankrage entſprochen und für die genannte Straße 
die neue Bejeichnung „Schichau-Gaſſe““ gewählt. Die 
Anbringung der neuen Straßenſchilder dürfte in kurzer 
Zeit erfolgen. 


„ [Leichenfund.] Geſtern Mittag wurde im Feftungs- 
graben nahe der Langgarter Brücke die Leiche des 
Soldaten Sonntag vom 128. Inſanterie-Regiment 
aufgeſiſcht. Ob S. ſelbſt den Tod geſucht hat oder auf 
unbekannte Art verunglückt iſt, hat noch nicht er- 
mittelt werden können. 


„ Feuer.] Geſtern Nachmittag war in Neufahr- 
welle auf — Grundſtück Fiſchmeiſterweg Nr. 28 
auf dem dortigen Neubau durch zu flarkes Anheizen 
der neuen Räume ein Brand entftanden, der durch die 
dort ſtationirte Feuerwehr ſehr bald befeitigt wurde. 


be en-Nachweis der Bevölherungs-Bercänge 
om * 3 Januar 1893. Lebendgevoren 
52 männliche, 37 weibliche, insgeſammt 89 Kinder, 
Todtgeboren 3 männliche, 2 weibliche, insgeſammt 
5 Kinder. Geſtorben (ausſchließßlich Todtgeborene) 
31 männliche, 30 weibliche, insgefammi 61 Perjonen, 
darunter Kinder im Alter von bis 1 Jahr 
21 ehelich geborene, 1 außerehelich geborenes. Todes- 
urſachen: Diphtherie und Group 2, n ee 
incl. gaſtriſches und Nervenſieber 1, acute Deen 
heiten einſchließlich Brehdurmfalt 7, darunter a) al 
durchfall aller Altersklaſſen 7, b) Brehpuraife 
von Kindern bis zu 1 Jahr 7, Kindbett. (Puerperal-) 
Fieber 1, Lungenſchwindſucht 12, acute ene 
der Athmungsorgane 10, alle übrigen Krankheiten 28, 


olizelbericht für den 13. Januar.] Verhaftet: 
en: rufe 1 Perfon wegen Diebſtahls, 
2 Perjonen wegen Hausfriedensbruchs, 2 Perſonen 
wegen Zechprellerei, 1 Perſon wegen Unfugs, 1 Perſon 
wegen Trunkenheit. — Gefunden: 1 Schlüfſel, 1 Jagd- 
taſche, 1 weißes Taſchentuch, 1 Ainder-Marinemühe, 
1 Scheuertuch, am 24. v. Nis. eine Quititungskarte 
auf den Namen Bernhard Borkowski, abzuholen aus 
dem Fundbureau der königlichen Polizei-Oirection; 
1 brauner Shaml, abzuholen vom Pete Langenfeld 
in der Markthalle. — Verloren: 1 ſchwarfſer Muff. 
1 Abonnemeniskarte der „Dany. Iig.”‘, abzugeben im 
Fundbureau der königl, Polizei-Direction, 


daß die leichten 
immer mehr Beifall als gediegene klaſſiſche 


Ah dier? 


Aus den Provinzen. 


Dirſchau, 12. Jan. Am 17. Degember 9. Is. ſtarb 
im St. Joſephhauſe zu Pelplin das Kind des Arbeiters 
Friedrich Heintze aus Gr. Schlanz in Folge Ber- 
brühung. Die Staotsanwaltſchaft in Danzig hal nun 
die Ausgrabung der Leiche und deren Secirung ange 
ordnet, auch iſt gegen den Vater das Verfahren wegen 
fahrläſſiger Tödtung eingeleitet. Wie die „ Dirſch. 3.“ 
erfährt, hat Heintze das Kind über einen mit ſiedendem 
Waſſer, welches Kamillenthee enthielt, gefüllten Eimer 
gehalten, um durch die heißen Waſſerdämpfe bei dem 
kränklichen Kinde eine heilkräftige Wirkung zu erzielen. 
Hierbei foll das Kind dem Dater aus den Händen ent- 
glitten und in das heiße Waſſer gefallen fein, Friedrich 
Heintze ifl verhaftet und in das hieſige Amtsgerichts 
gefängniß eingeliefert worden Heute begab ſich eine 
Gerichtscommiſſton mit dem Dater von hier nach 
Pelplin behufs Section der Kindesleiche. 


Marienwerder, 13. Jan. (Tel.) Der frühere Vor ; 
ſitzende des Weſtpreußiſchen Mühlenverbandes, Herr 
Klatt Bähermühle, hat ſich geſtern Nachmittag 


erſchoſſen. 

8 Marienwerder, 12. Jan. Wie ſ. 3, mitgetheilt. 
hal Herr Reichs- und Landtagsabgeordneter Baron 
v. Buddendrock für die vevorſtehenden Neuwahlen 
die Wiederannahme einer Candidetur abgelehnt. Be- 
hufs Beſprechung der Candidatenfrage war nun zu 
heute Nachmittag durch befondere Einladung eine Ber- 
ſammlung einberufen worden, ju der Vertreter aller 
deutſchen Parteien erſchienen waren. Ein Mitglied der 
liberalen Partei erklärte fein Einverſtändniß damit, 
daß die Deutſchen des Wahlkreiſes von vornherein ge- 
ſchloſſen und vereint in den Wahlkampf treten, glaubte 
zunächſt jedoch von dem gemeinſamen deutſchen Candi - 
daten beanſpruchen zu müſſen, daß derſelbe weder einer 
etwaigen neuen Auflage des Umſturfgeſetzes noch einer 
Verſchlechterung des Vereinsgeſetzes feine Zuſtimmung 
giebt und ſich ferne von dem Bunde der Landmirthe 
hält. Derſelbe ließ jedoch ſpäter ſeine Vorbehalte 
fallen und es wurden als gemeinſame Candidaten der 
Deutſchen für den Landtag der bisherige Abgeordnete 
Herr Gutsbeſitzer Witt-Nebrau und Herr Amtsgerichts 
rath Gördeſer in Marienwerder, für den Reichstag 
ebenfalls Herr Gutsbeſitzer Witt aufgeftellt, Beide 
Candidaten gehören der freiconſervativen Partei an. 
Herr Bürgermeiſter a. D. Schneider-Stuhm ſprach da- 
bei die Erwartung aus, daß die Conſervativen in den- 
jenigen Wahlkreiſen Weſtpreußßſens, in welchen fie — 
in der Minderheit befinden, im Intereſſe der Deutſch⸗ 
thums gleiche Enthaltſamkeit üben und unter Derzicht 
auf jede Sondercandidatur ſofort dem liberalen Gan- 
didaten ihre Stimme geben würden. 

Königsberg, 12. Jan. Zum Rector magnificus 
unſerer Univerfität für das Studienjahr 1898/99 
iſt nach der „K. A. 3.“ der Profeſſor des römi- 
ſchen Rechts Geheimrath Dr. Salkowski erwählt 
worden. Prorector iſt Profeſſor Dr. Baumgart. 
— Die hiefige Stadtverordneten-Derſammlung 
wählte an Stelle des zurückgetretenen Herrn 
Dr. Roſenſtock den früheren Stadtrath Krohne 
mit einer an Einjtimmigkeil grenzenden Majorität 
zu ihrem Vorſteher. 

Endtkuhnen, 10. Jan. Durch das noch immer be- 
ſtehende Einfuhrverdot für ruſſiſche Milch find hier 
viele Haushaltungen in nicht geringe Verlegenheit 
gerathen, weil es ihnen nur mit großer Mühe und oft 
gar nicht gelingt, die nöthige Milch zu beſchaffen. Die 
am hieſigen Orte befindlichen Viehhalter können, wie 
die „O. G.“ ſchreiben, nur einen ganz geringen Theil 
des hieſigen Milchbedarfs dechen, und von den um- 
liegenden Gütern und Dörfern iſt die Milchzufuhr auch 
keine ausreichende. 


Nr 


Vermiſchtes. 
* ([Mordverfuh im Zuchthaus.] Am Sonn- 


abend verſuchte ein Sträfling im Auer-Zuchthaus 
bei München einen Auffener zu tödten, wobei er 


ihm fünf Stiche beibrachte. Der ſich mit dem 


Säbel vertheidigende Kufſeher verletzte den Gträf- 


ling am Kopfe und an einem Arme ſchwer, ſo 
daß ein Auge verloren iſt und der Arm noch im 
Laufe des Nachmittags ampulirt werden mußte, 
Der Gefangene Unverzart iſt zu einer längeren 
Zuchthausſtrafe verurtheilt, von der er bereits 
einige Jahre abgebüßt hat. Wegen grober Un- 
botmäßigkeit gegen die Aufieher und Unver- 
träglichkeit mit den Mitgefangenen wurde kürzlich 
über ihn die Disciplinarſtrafe der Einzelhaft ver- 
hängt. Wegen neuerlicher Frechheiten wurde er 
in letzter Zeit wiederholt von dem Auffeher 
Schwarz zur Anzeige gebracht, Als ihn nun 
Sonnabend Mittag Schwarz, wie es täglich zu ge- 
ſchehen hat, zum Spaziergang ins Zreie laſſen 
wollte, ftürzte ſich Unverzart auf den Aufſeher, 
der ſich eines Angriffes nicht verſah, und brachte 
ihm mit der Scheere fünf Stichwunden bei. 

[Die Tragödie einer Gerpentintängerin,] 
Die ſuſtige Pariſer Welt hat ſich gegenwärlig mit 
einem traurigen Zall zu beſchäftigen. Dois 
Fuller, die berühmte Erfinderin des Gerpentin- 
tanzes, iſt auf dem Wege, zu erdlinden. Die 
allabendlich auf die Künſtlerin von allen Seiten 
eindringenden, zur höchſten Leuchtkraft ge- 
triebenen Lichtſtrahlen haden ihre Sehnerven 
afficirt, und die Aerzte erklärten einſtimmig, daß 
ſie, um ihr Augenlicht wenigſtens theilweiſe zu 
retten, ihren Beruf fofort aufgeben müſſe. Da 
Miß Coié Fuller eine zahlreiche Familie zu er- 
nähren hat und allabendlich in den Folies 
Bergères, woſelbſt fie, von einem Flammenmeer 
umgeben, ihre neueſte Schöpfung, den „Feuer- 
tanz” aufführt, ein Honorar von 1000 Frcs. be- 
zieht, fühlt ſie nicht die moraliſche Kraft in ſich, 
auf Geld und Triumphe zu verzichten. So be- 
hilft ſich die Tänzerin mit halben Maßregeln, 
meidet, ausgenommen jene Momente, in welchen 
fie auf der Bühne beſchäftigt iſt, jeglichen be- 
leuchteten Raum, frägt ſtets ſchwarze Brillen und 
meint etwas melancholiſch, fie werde ihre Augen 
pflegen, bis ihr Genre — nicht mehr modern 
ſei. Die Aerzte glauben nicht, daß Miß Coie 
Fuller ihr herolſches Programm zu Ende führen 
kann und daß ſie nur zu bald das Opfer ihres 
Berufes ſein wird. 

* (Fünfjig Stunden Klavier geſpieit] und 
zwar mit der geringen Unterbrechung von vierzig 
Minuten hat der Pianiſt Mondſchein in Como. 
Der Dirtuofe hat mit dieſer Leiſtung wohl den 
„Weltrecord im Klavier dauerſpiel“ erzielt! 
Während er ſpielte, wurde er von einer eigens 
dazu ernannten Lommiſſion „bewacht“. Der 
Vorſitzende dieſer Zurn flößte ihm von Zeit zu 
Zelt Cognac und Wein ein, während ein anderer 
dem Daueripieler Speiſen in den Mund ſtopfte. 
Nachdem er pe geendet, waren feine Arme 
und Hände ongelhmollen, und ſein Rücken 
ſchmer ste Ihn derartig, Haß er halb bewußtlos 
nach Hause gelahren wergen mußte. 

Pofen, \D. 30», rohe Heiterkeit erregte am 
Sonnaben ung vor dem biefigen 
Schöffengngne e ſchon oft beitraften 
Kgentemn megen Betruges. Der An- 
geklagte olniſchen Arbeiter eine 
Kastellan ß Ham evun verihaffen und ließ 

bDorſchuß zahlen. Der 


* 


W 
r 2 *** 


Arbeiter, welcher nur der polniſchen Sprache 
mächtig iſt und auch der Anſicht war, daß in 
Kamerun polniſch geſprochen würde, glaubte 
dieſem Schwindel. Das Urtheil gegen den An- 
gehlagten lautete auf einen Monat Gefängniß, 


Haag, 12. Januar. Nach einer amtlichen 
Depeſche aus Batavia vom 6. Januar iſt der 
Hauptort der Inſeil Amboina durch Erdbeben 
vollſtändig zerſtört. 50 Perſonen find todi und 
200 verwundet. die Offiziere der Garniſon und 
das bei der Inſel liegende Kriegsſchiff find un- 
verſehrl. 


Standesamt vom 12. Januar. 

Geburten: Schloſſer Theophil Krzywinski, S. — 
Tapefier Max Schimkowski, S. — Straßenbahn- 
Schaffner Bernhard Weinberg, S. — Schneidergeſelle 
Friedrich Schulz, S. — Kutſcher Richard Ermling, S. 
— Poſtillon Franz Keina, S. — Arbeiter Friedrich 
Mahowsky. T. — Königl. Schutzmann Oscar Hamann, 
©. — Arbeiter Julius Galihki. T. — Zijchlergefelle 
Hermann Volkmann. T. — Seefahrer Auguſt Heide- 
mann, S. — Arbeiter Albert Boldt, S. — Geprüfter 
Tocomotipheizer Ernſt Merfeburger, S. — Arbeiter 
Eduard Schulz, T. — Unehel.: 2 S., 1 T. 

Auf gebote: Diehhändler Jontef Göhr zu Inowrazlam 
und Fedwig Kleemann hier. — Maſchinenbauer Herr- 
mann Julius Klein und Meta Mathilde Johanna 
Blaſchhowski, beide hier. — Arbeiter Guſtav Oscar 
Neubauer und Amanda Catharina Zillbrandt, beide 
hier. — Arbeiter Johann Schluſio hier und Auguſtine 
Gronart zu Emaus. 

Keirathen: Geprüfter Cocomotirheizer Alex Müller 
und Johanna Tilsner. — Schiffsgehilfe Karl Harder 
und Hebwig Wagner. — Schloſſergeſelle Martin Giedig- 
keit und Louiſe Schröter, fämmtlich hier. 

Todesfälle: Kaufmann Albert Theodor Heinrich 
Jünde, 62 J. — Wittwe Anna Louife Baffy, geb. 
Aulich, 78 J. — Koſpitalitin Anna Richert, 7 J. — 
Zimmermann Johann Markom, 62 J. — Rentier 
Albert Eduard Schumacher, 65 J. — Wittwe Laura 
Wilhelmine Gartmann, geb. Schauer, 78 J. — S. des 
Schiffszimmergeſellen Wilhelm Seligmann, 2 3. 2 M. 
— S. des Tiſchlergeſellen Wilheim Bothe, 3 J. 5 M. 
— 6, des Arbeiters Johannes Majewski, 2 N. — 
S. des Uhrmachers Franz Bollmershaufen, 10 M. — 
S. des Kutſchers Wilhelm Sellau, 1 3. 7 M. 


Standesamt vom 13. Januar. 

Geburten: Schuhmachermeiſter Ernſt Krefft. T. — 
Kaufmann William Hintz. T. — Unehelich: 2 T. 

Kufgebete: Schneider Friedrich Auguſt Herrmann 
Werwe und Joanne Burchold, beide hier. — Schmied 
Franz Peter Jenski hier und Bertha Victoria Hintz 
ju Chmielno, 

Todesfälle: Arbeiter Auguſt Gaſſke, 66 J. — T. d. 
Feuerwehrmanns Guftao Jablinski, 12 T. — Arbeiter 
Guftan Albert Strehl, faft 23 J. — Arbeiterin Johanna 
Maria Miſchkowski, 29 J. — S. d. Haus dieners 
Friedrich Strizewski, 5 N. — Zrachtbeſtätiger Auguſt 
Wilhelm Wegener, 69 J. — T. d. Maurergeſellen 
Auguſt Schubert, 5 W. — S. d. Schloſſergeſellen 
Tbeodor Aunna, 5 M. — S. d. Militärinvaliden Paul 
Pirchner, 3 M. — Unehel,: 1 S., 3 T. 


Danziger Börſe vom 13. Januar. 


ge krank 703 Gr. 160 M, wei 
70 M, weiß etwas krank 750 Gr. 1 
756 Gr. und 759 Gr. 186 M, fein weiß 750 Gr. 
188 M, roth 740 Gr. 177 M, mild roth 745 Gr. 
181 M, Sommer deſetzt 713 Gr. 174 M per Tonne. 
Roggen matter. Bezahlt iſt inländiſcher 720 Gr. 
133 M, etwas krank 708 Gr. 128 M, krank 703 Gr. 
122 M. Alles ver 714 Gr. per Tonne. — Gerſte lift 
gehandelt inländiſch große 627 Gr. 142 , 674 und 
680 Gr. 149 M. ruſſ. zum Tranſit 632 Gr. 98 M 
per Tonne. — Hafer inländ. 133, 137 M ver Tonne 
bez. — Erbſen ruf]. zum Tranſit Dictoria- 121 M. 
grüne 115 M per Tonne gehandelt. — Pferdebohnen 
inländ. 123 M per Tonne gehandelt. — Kleeſaaten 
weiß 30. 40 M, roth 32, 33, 33½, 34, 35, 36 
37½, 39 M per 50 ile bez. — Weizenkleie grobe 
3,95, egira grobe 4.05 M,. feine 3,80 M per 50 Kilo 
gehandelt. — Roggenhleie 4,15 M per 50 Kilogr. bez. 
— Spiritus ruhiger. Contingentirter loco 56,75 N 
bez., nicht contingentirter loco 37,25 M bez. 


Danziger Mehlnotirungen vom 12. Januar. 

Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 18,00 M. — 
Extra juperfine Nr. 000 16.00 K. — Superfine Nr. 00 
14.00 M. — Fine Nr. 1 12,00 M. — Sine Nr. 2 10,00 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,20 M. 

Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperſine Nr. 00 
12.80 M. — Guperfine Nr. 0 11,80 M. — Miſchung 
Nr. O und 110,80 M. — Sine Nr. 1 9,60 M. — Fine 
Nr. 2 840 M. — Schrotmehl 8,40 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,40 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,60 M. — Roggen · 
kleie 4,60 M. — Gerſtenſchrot 6,75 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perigraupe 14,50 M. — 
1 5 mittel 13,50 M. — Mittel 11,50 M, ordinär 


Grüßen per 50 Kitogr. Meizengrütze 16,50 KM. — 
Geritengrüße Nr. 1 12,50 M. Nr. 2 11,50 M, Nr. 3 
10 M. — Hafergrütze 15,50 M. 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 13. Januar. 

Bullen 4 Stüch. 1. Bolifleifhige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — M, 2. mäßig genährte jüng er 
und gut genährte ältere Bullen 27—28 Al. 3. gering 
genährte Bullen — M. Ochſen 20 Stück. 1. voll» 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis 6 Jahren — AL, 2. junge fleiſchige, nicht aus- 
emäſtete, ältere ausgemäſtete Ochſen 25—26 . 

mäßig genährte junge, gut genährte ältere Ochſen 
— „ 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 
— M. — Kühe 13 Stüc, 1. vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths — M, 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths bis zu 7 Jahren — M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben — M, 4. mäßig genährte Kühe u. Kalben 
20 M., 5. gering genährte Kühe und Kalben — M. 
Kälber 21 Stück. 1. ſeinſte Maſtkälber (Boumilck⸗ 
Maſt) und befte Saugkälber — M, 2. mittl. Majt« 
Kälber und gute Gaughälber 38—40 Al, 3. geringe 
Gaughälber 33—35 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Hammel 88 Stück. 1. Maft- 
lämmer und junge Maſthammel — M, 2. ältere 
Maſthammet 22 M. 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchafe) — M. Schweine 176 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 

M, 2. fleiſchige Schweine 42—43 M. ; ering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 39 AM, 
4. ausländische Schweine — M. — Ziegen —. Alles 
590 5 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang⸗ 

eppend. 

Direction des Schlacht- und Viehhofes. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer. 12. Januar. Wind: NM. 
e Beryl (SD.), Campbell, Blyth, 
en. 
Gefegelt: Stadt Cübeh (SD.), Araufe, Memel, Güter. 
— Norma (S.), Bethmann, Genua, Zucker. 
13. Januar. Wind: NW. 
Angekommen: Blonde (SD.), Lintner, London, 
Güter. — Fortuna (S.), Bruns, Rotterdam, Güter. 
Nichts in Sicht. 


— ——— — — 
Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
Druch und Verlag von 5. P. Alegander in Danzig. 


au temget. (Filhb,) m 4, 
28 ed 18. each 


An-u. Verkauf 


von ſtädtiſchem 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute bei der unter Nr. 677 
ngetragenen, hieroris domisilirten offenen Hondelsgeſellſchaft in 
irma „W. Keſſel & Co.“ vermerkt worden, daß die Geiellſchaft 

zufolge gegenſeitiger Uebereinkunft aufgelöft iſt und das Geſchäft 


Theater. 


Direetion: Heinrich 
Greitag, den 10. Januar | 


EKaiser- Oel. 


(MWortihub unter Nr. 16691 Klaſſe 20 b.) 


U Geſellſchaft Gottlieb Friedrich Keſſel i 
unter . Firma weitergeführt wird. Beites nicht explodirendes Betroleum! Grundbeitt Abonnements-Doritellung, x D. 5 
Gleichzeitig iſt in unſer Firmenregiſter unter Nr. 2056 die Gesetzlich geschützt! Revität, Zum 8. Mais. Edin. 
Firma W. Keſſel & Co. zu Danzig und als deren Inhaber General-Derireter für Händler: fomwie Beleihung von 
der Kaufmann Werner Gottlieb Friedrich Keſſel ebendo einge t K Die Geisha 8 
fragen werden Felix Kawalki, npotneren 
Danzig, den 8. Januar 1898, (671 ober 


(366 und Beſchaffung von 


Baugeldern |, 


vermittelt (59 


Wilhelm Werner, 


Danzig, Pangenmarkt Nr. 32. 


Königliches Amtsgericht K. 


Eine japanifche Theehaus-Geſchichte 
rette 1 3 Acten von De Hall, Mlufik 1 
eutih & von ©. M. Rochr und Ze und b. * 
. Director Heinrich Noſé und rnſt Arndt 
Dirigent: Fran Göne. 
gerichtlich nn @rundftücs- Die e ſind a von der Balles 
alor, meiſterin Leopoldine Gittersberg. 
Aae ee Kaſſener öffnung 6½ Uhr, Anfang 7 Uhr. nde 10 Uhr, 
e Nachmittags 3½ Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 


‚srehwilliger Serfan] le äppchen. Märchenſpiel. 
— 1 mii 15 enauf Abends 7½ Uhr, Abonnements-Vorſtellung. D. DA . Bei er. 
Ader Gtadt Barniee beſtepend „. mäßigten Breifen. 14. Alafliker-VBorftellung. Eamon, 
* eiten 218 N arnſee n Sonntag, Nachmittags 3½ Ubr, Bei ermäßigten Preisen 
ö Morgen, nur sen] _ Jeder Erwachſene bat das Recht ein Kind frei einuführem 


Bekanntmachung. 
In unter Procurenregiſter iſt heute unter Nr. 1016 vermerkt 


worden, daß dem hierſelbſt wohnhaften Kaufmann Felix Stein 


Acetylenlicht“. 
für die unter Nr. 300 des Geſellſchaftsregiſters eingetragene hier dd 17 


2 Apparat Sonnenſchein — Fachellich! — überall transportabler, 
en ee e e Ds e ae en element e aufnuffellender, leicht en 
bedienender Apparat, vorzüglich geeignet zur Beleuchtung von im 
Danis, den 8. Januar 1898. Freien ausführenden Maurer-, Pflaſterungs-, Kanaliſations⸗, 
Königliches Amtsgericht X. Kabellegungs-, Eiſenbahnſtrechenarbeiten, beim Laben u. Entlöichen 
von Schiffen u. ſ. w. Der Apparat arbeitet gefahrlos u, genügt 

Bekanntmachung. 
In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter ift heute tufolge Derfüguns 


einmalige polizeiliche Anzeige bei Ingebrauchnahme. 
vom 8. Januar 1898 bei Nr. 1 — Borfhuh- und Credit- Verein 


Koſten der Brennſtunde bei 60 3 per Kilo Calcium-Karbid 72 
Be * Fracht und Verpackung: 4—15 3 bei 30—125 N. K 

(eingetragene Genoſtenſchaft mit beichränhter Haftpflicht) zu Zoppot 

— Folgendes eingetragen worden: 


Helligkeit. 
Ares des Apparats excl. Fracht und Derpackung ab Fabrik 

Berlin von M 60,— an, 

Beitellungen zu richten an (341 


„Steffens, 


Reutahrmafter, Kleine Straße Nr. 9, 
als Generalbevollmächtigt. d. Allg. Karbid- u. Acetnlengel, Berlin. 


An Stelle des bisherigen Controleurs Adolf Bielefeldt iſt 
der Rentier Julius Behrend aus Zoppot in den Dorftand 
eingetreten. (678 

Zoppot, den 10. Januar 1898. 
Königliches Amtsgericht, 


Acker Cändereien, mit den dazu Lumpacivagabundus. 

nöthigen Wohn. u, Wirthſchafts⸗ abends 7½ Uhr. Kußer 3 B. e B. 13. NRovität, 
neter am Dorbereſtung. ität, 

Montag, den 17, Januar er., In Oper. A neuer en 


gebäuden, werde ich Unferzeich.]A "Zum 2. Male. Jane Suckebeln. Gamank 
im Hotel des Herrn Nr Suche für mein en Für 5 Kinder im Alter von 


von Vormittags 10 Uhr, im „ 2½ bis 9 i 
FEC Garderoben -, Kurz- und Ma- 2 ½ bis 9 Jahren ſuche ich zum 
Verkauf von Altmaterialien. Behufs Hebung des Brief- Söhne angelehener Eltern, a e terialwaaren- Beichäft einen II. März eventl. füher eine 


Die im diesſeitigen Besirk angeſammelten alten Oberbau- und die aus Neigung oder Ge er . 
Werkſtatts materialien, ferner 2 Drepſcheiben und die Bahnhofs- . am dieſigen Orte heitsrü ücfichten 1 6 jeden werben 


alle in Dirſchau ſollen verkauft werden. Die Bedingungen ſowie 2 
die Nachweiſung der zum Verkauf kommenden Materialien liegen Brie tauben 
bei den Bahnhofs vorſtänden zu Berlin (Friedrichſtraße), Breslau 
a Br Dig ende, 1115 9 2 oht) Torf e feiner Abſtammung 

nigsberg i. Pr b und Poſen (Centra „ſowie bei den 
Börſen in Berlin, Stettin, Danzig, Königsberg i. Pr. und Memel koſtenlos, 


Cehrling. 
M. Lehmann. 


Jungfer, Weſtpr. 


Stuckateur, 


Kindergärtnerin 
1. Klaſſe, 


welche auch den erſten Klavier- 

unterricht ertheilen kann. 
Photographie und e 

i erbeten. (600 


gebaute Wohnhaus 
ür einen Rentier Dre 


sur Einſicht aus und werden auch vom Rechnungsbureau der unter- jedoch nur lu Zuchtzwecken, ab- 990 iu empfehlen. 7 
zeichneten Direction gegen Einſendung von 50 3 in Baar abge- gegeben. 15 Jahre an einem der größten rau N, Conitzer. 
eben. Die Angebote find bis zum 3. Februar 1898, Vormittags f e wollen ihre Adr. (Leipfig- Gera). (35 Leopold Cohn, Do Achte Ähe Berlins ee Marienwerder. 


1 Uhr, einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Danzig, den 8. Januar 1898. 
Königliche Eiſenbahn- Direction. 


Molkereibau Gr. Trampken. 


Auskunft d. Direction. letzten 12 Jahre zur Stütze des 
Prinzipals als praktiſcher Leiter 
der Werkſtatiarbeiten, felbftit, n. 
Zeichnung arbeitend, praktiſch er- 
und ohne 9 5 ans bellen nern 15 

Architectur-Modellen verkleiner 
Garten . 1 gun, Maahitabes, ſowie Bauarbeiten, 


unter Nr. 676 an die Exped. d. 
(6631 Zeitung einreichen, 


Kiavierunterrichtsow. 
Unterricht im Harmoniumspiel 3 
ertheilt Louise Fisch, Breit- 


Danzig, Holigaſſe 29. 

In Fang fuhr 
und Joppoi größere u. kleinere 
Pillen. Wohnhäuſer, Bauplätze. 
Reſtaurants, mit 


Caſſirerin 


mit Jomilienanſchluß, für ein 
Colonialwaarengeſchäft von ſo⸗ 
fort geſucht. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen u. Beifügung 


fund Mk. 2.85 
Der Bau einer Genoſſenſchafts Molkerei in Gr. . gasse 106, 2 Treppen. ' (3227 [„das P 5 Danzig 8 de evtl. Vert der Dhotographie erbeten, 
Kreis Danziger Höhe, veranſchlagt auf ca, 25000 Mark incl, S Hiunaer ea ae Nek und ©rjmäftehäufer Inden feilen, Abr. unter B. 387 an 


Hauptſtr. in Vegan eine Kalhbr. 
u i 2 Drodigzialſt. Colonialgeſch 
m. Deſt. u. obera Brauerei verk. 
durch E. Anssmann-Sanafuhr. 

Suche ein kleines Grundſtück, 
in welchem ein Materialmwaaren- 
geschäft iſt, oder ſich dazu eignet, 
vu haufen, Diterten mu Preis unt. 

; an die Exp. d. 31g. erb. 


Herrſch. Wohnhaus, 
Wohn. 4—5 Zimm. ohne Garlen, 
Canggarten, fofort zu verkaufen. 


n Farbe ähnlich den 
Eiderdaunen, anerkannt füll ⸗ 
dende und 5 5 8 Sand 
enügen zum großen Ober: 
(297| I pett. 8 Tausende Ark ng8« 
ſchreiben. Verpackung umfonft. 
Verſand gegen Nachn. don der 


erſten Bettfedernfabrit 

mit electriichem Betriebe 
Gustav Lustig, 
Berlin 8., Brinzenſtraße 46. 


Man verlange Preisliste, 


die Exped. d. Zeitung erbeten. Ernst Schardin, 
Strebſamer Mann in d, beiten 

Jahren wünſcht irgend eine Be- Lauenburg i. Dom. 

schäftigung. Cinige Saufend Mark er ze. fofortigen Eintri 


vorhanden als Caution oder beijein geübt 
Kan liſt, 


Betheiligung. (652 

Off. u B. Koda. d. Exp. d. 31g, er b. 2 f = 

E aniehnlihri. Mao, vom] der bereits im Bureau eines 
52195 alt, (noch gicht bed.) Rechtsanwalts gearbeitet hat, 
desgl. e, erf. Tandw., Köchennen, Dictatſchreiber bevorzugt. 


Ainderfr u, men ſowie e ſehr Call, Rechtsanwalt, 
er hräft. Aufwärt. m. Zeugn. 3232) Funde 81. 


Wodiack, Breit gaſſe 5 8. 


Material und Anfuhr, excl. Maſchinen, ſoll an einen der drei 1 
Mindeſtfordernden vergeben werben, Zeichnung und Koſtenanſchlag Klöße ple 100 000.40 Pewabrt 
liegen im Gaſthauſe des Herrn Groddek, Gr. Tramphen, fur] Rezepte gratis von BR 


Einſicht aus. 
Schriftlich verfiegelte Offerten find ſpäteſtens bis um 1. Fe⸗ SAT DEE 
nterzeichnelen einzureichen, BEREITEN SE, 


Der Vorſtand. “| Pgatent⸗ „Soda 


ges. R. Burandt. 
beſte und ergiebigſte Soda. 


Stei nwayaSons Preis pro 3 Bi. 20 Pfl. 


ichard 


— , — | Off. u. B. 380 a. d. Cip. d. Zi | Dodiak, Breitgu 
New-York — | SICUCI-LHÄTHNNEN und | Zeicnne- e, Acetylenlick ht. 
— B e f reit kauft jeden Bolten (428 Vertreter 
London . Hamburg HER gleich vielen Anderen von Magen Bermönensanei Al, en Adnan IE nende ee kes N 
: R rack, e Weſtpreußens, 8, 
Hof-Pianoforte- WR Schmerzen, Derbauungsitörung, ara ups aner. u. Neittofe, ich!. Figur. verkauf ede und Bon Derondaungpiondlen aut cin 
Fabrikanten. bi 1 5 pe at Langfuhr, Mirchauer Weg: i des öftlihen Pommerns werden geführt iſt für den Vertrieb eines 


vorjüglich bewährten 


— — 


geltliche Auskunft, wie ich unge- 


R. Klein, tüchtige Vertreter 


Fabrik und Lager 6 : 
N R ae enter bin 900 fr. Rechtsanwaltsbureauporſt. Ein dunkler poliſander für Aceinlenbeleuchtungsanlagen Chocolade- Automaten 
Ikamburg- It. Pauli, eue Rosenstr. . hal. Förfter o. Schmiedegaſſe 91. Flügel, eliinggnasgewandie Hercen Ii Damzig und Umgegend. bei 


prachtvoller Ton, ganz in 
Eiſen, vorzüglich erhalten, 
billig zu verkaufen 


8 3 2 3, III 


20/24. 
Ernst Kekardt, Dortmund, 


Special-Geschäft seit 1875 für 
Fabrik-Schornsteine 


Neubau. Reparatur 
Höherführen. „ Ausfugen u. Binden 
während des Betriebes mit Steigapparat oder 

Kunstgerüst.) 
Kinmauerung von Dampfkesseln. 
Blitzableiter-Anlagen. (9294 


3 Bömbien, on Nieheim i. weft. IMS” Derjandipanhörbe “m; 


Cigarre «-Zukunft!': für den halben Gelbfthoftenpreis 


bei G. Neumann, Korbgeſchäft 

WendtsPatent-Cigarre. vohe Arämergafle Nr. 6. 

Erfindung desGeheimra s Prof.], Offerire zum Kauf Tangfahr, 
Gerold. Vollkommenster 


gane. nd BL Str 
Rauch 2 85 ohne Nicotinge-| Yrundiiu uadr.-Dlir, 
fahr, Yu haben in besseren] Grundfläche. 


hob. Brovifion. C. H. L. Gart- 
welche ſich dleſer Sache energiſch 
viomen wollen, evenil, auch im mann. Altona, bi — 


Stande find Kaution zu ftellen | ar 
2 — De en ee ſich wenden an a name, Bud, und. Bapier 
eu e, leiſtungsfſghige Li- 
garrenfabrik ſucht branhekund. F. Steffens, 
der Allgemeinen Harbid- und Buchhalterin 
Inhaberin der Paten.e ist die Wohn. von 3—4 Zim. u. Jub h. zaſgeg. hohe Prop. u. Speſenzuſchuß. Acelglen-Geſellſchaft Berlin. geſuch: 
Firma: Herm, Otto Wendt. Raufen geſucht. Off. unt. B. 408 Itierten unter Nr. 672 an d. 


wollen unter Angabe ihrer per 
handlung wird 
(3236ſeingeführte tüchtige und folide 3 Kleine Straße 9, 
Geschäften oder direct aus egler, Holsaalle 27. 
Ein Lehrling zur Ghlofferei f.] Offerten unter B. 209 2 5 
Cigarrenfabr., Bremen. lan die Exped. dieler Jeitg. erbel. [Expedition dieſer Zeitung erb. 4 


iönlihen Derhältniſſe und Re 
eine jüngere 
Fabrik. Preisl, gratis, Alleinige Cın Grundftüc, Rehtitadt, m. nr Vertreter © Allgemeinen nete 
ſich melden Junkergaile 4. Exped. dieſ. Zeitung erbeten. 


2. giebung d. 1. Klaſſe 198. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 12 Januar 1898, vormittags. 
Nur die Gewinne über GO Mark ſind den betreffenden 
Nummern in Fable) beigefügt. 
(Obne Gewe 


542 92 687 907 1037 (100 288 59 344 474 83 605 18 


552 808 19 Neri 89 57 268 894 47 4 
988 116080 129 46 = 68 372 91 48 1088 0 0 85 10 905 
117038 128 17 387.656 723 977 118058 3 602 
847 1 997 ar 37 125 110010 182 202 54 59 567 708 re 


20 55 vu 400 624 [200] 680 


2. Ziehung d. 1. Klaſſe 198. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 12. Januar 1898, nachmittags. 
Nut die Gewinne über 60 Mark find den betreffenden 
Nummern in Paxentheſe beigefügt, 
(Ohne Gewähr.) 


Ks: 8057 8080 56 9 001 70 9181902 110078 88 88 281 844 67 


120405 111 Fe So 909 6496 787 818 86 98 421278 

64 400.5 98 7.919 (100) J 8 83404 gn 122018 
5 0 01 
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Berichtigung, In der Ziehung vom 11. Januar 
2 100 14 686% 747 d 80704 648 und 180198 . 


